| | Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Auſchluß Nr. 57. 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monallich 67 Pfeunig, 
i der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 50 Pf. monatlich, 1,50 Mk. vierteljährlich; 
für answärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalten vierteljährlich 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


8 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N 115. 


Ju- und Auslandes. 


Freitag den 18. Mai 1000. 


Lr 


für die Pelitſpaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
der Geſchäftsſtelle Thorn, Katharſuenſtraße I, den Anzeigenbeförderungsgeſchäften 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſlein u. Vogler in Berlin und 1 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen Anzeigenbeförderungsgeſchäften des 


Anzeigenpreis 


Anzeigen werden angenommen in 


önigsberg, 


Annahme der Anzeigen für die nächſte Ausgabe der Zeitung bis 1 Uhr nachmittags. ; 


XVIII. Jahrg. 


Politiſche Tagesſchau. 


Das Flottengeſetz iſt am Mittwoch 
von der Budgetkommiſſion des Reichstages 
gegen die Stimmen der Sozialdemokraten 
und freiſinnigen Volkspartei auge nommen 
worden, nachdem die Schlußparagraphen 
über die Finanzirung gemäß den Vorſchlägen 
der Subkommiſſion genehmigt waren, und 
zwar in folgender Faſſung: $ 6. „Sujoweit 

if vom Rechnungsjahre 1901 ab der Mehrbe⸗ 
9 8 darf von fortdauernden und einmaligen 
N Ausgaben des ordentlichen Etats der Ma⸗ 
rineverwaltung den Mehrbetrag der Reichs⸗ 
ſtempelabgaben über die Summe von 
53 708 000 Mk. hinaus überſteigt und der 
Fehlbetrag nicht in den ſonſtigen Ein⸗ 
nahmen des Reiches ſeine Deckung findet, 
darf der letztere nicht durch Erhöhung oder 
Vermehrung der indirekten, den Maſſeuver⸗ 
brauch belaſteuden Reichsabgaben aufge⸗ 
bracht werden. § 7. Dieſes Geſetz tritt 
gleichzeitig mit dem noch in dieſer Seſſion 
zu erlaſſenden Geſetz über Abänderung des 
Reichsſtempelgeſetzes vom 27. April 1894 
und dem Geſetz über Abänderung des Zoll⸗ 
tarifs in kraft. — Das Geſetz über die 
deutſche Flotte vom 10. April 1898 wird 
aufgehoben.“ Abg. Gröber gab die Er⸗ 
klärung zu Protokoll, daß das Zentrum, 
wenn die Mehrheit weitere Ermäßigungen 
des Stempelſteuergeſetzes beſchließe, die 
Deckungsfrage als nicht gelöſt auſehen und 
alsdann gegen die Flottenvorlage ſtimmen 
würde. Abg. Müller⸗Fulda (Ztr.) erklärte 
ſich bereit, den ſchriftlichen Bericht über das 
Flottengeſetz eventuell ſchon bis Donnerſtag 
fertigzuſtellen. Dann wurde das Reichs⸗ 
ſtempelſtenergeſetz weiter berathen. Abg. 
von Kardorff (Rp.) hat einen längeren An⸗ 
trag zu Artikel 2 geſtellt, der die prozen⸗ 
tuale Steigerung des Emiſſionsſtempels für 
Aktien ꝛc. nach dem Kurswerthe bei der Aus⸗ 
gabe vorſchlägt. Der Autrag bezweckt, den 
tieſſtehenden Kurs der deutſchen Staats⸗ 
papiere im Jutereſſe unſeres Staatskredits 
gegenüber dem Auslande zu heben. Re⸗ 
gierungsſeitig wurden Bedenken gegen den 
Antrag geäußert. Weiterberathung Douners⸗ 
tag. Es wird befürchtet, daß ſich die 
weiteren Verhandlungen über die Deckungs⸗ 
frage noch ſehr in die Länge ziehen werden. 


f Virginia. 


Erzählung von Emil Clement. 
(Nachdruck verboten.) 


(17. Fortſetzung.) 
„Dies war denn wirklich zu ſtark. Der hohe 
Prieſter fiel jetzt mit donnernder Stimme ein: 
„Biſt Du von Sinnen, Marius? Alſo 
auch Dich haben ſie zu beirren gewußt! 


Das iſt ein Beweis mehr, wie gefährlich dieje |- 


Neuerer ſind. Plumpe, unbeholfene Be⸗ 
trüger müßten es ſein, wenn ſie ihr ruchloſes 
orhaben mit den Göttern und Staatsge⸗ 
e durch künſtliche Reden nicht zu be⸗ 
| bat 855 A e Marius Autonius, 
1 . wie % * een, 
5 ud zu den Richtern gewen 
5 mit zornerregter Stimme 8 ah 5 
I worden, laßt die Gefangenen in die Kerker 
zurückbringen! Morgen erſt ſoll das Urtheil 
gefällt 8 Fr: ae Götter 
mögen Euch erleuchten! Bee 
ont gab der Richter das Zeichen — 
die Soldaten ergriffen die Gefangenen an 
ihren Ketten und führten ſie hinaus. 
Marius brach ſich durch die Menge Bahn 
an Virginjas Seite. Bis an die Kerkerthüre 
begleitete er ſie. Tröſtend rief er ihr noch 
zu, bevor die Thüre ſich hinter ihr ſchloß: 
„Mein Liebling, verzage nicht!“ 
Ein ſtrahlender Liebesblick aus ihren 
hellen, großen Augen war der Lohn für ſeine 
zärtliche Sorgfalt. 


Nachdem Marius Virginia zum Gefängniß 
begleitet hatte, war er zur Baſilika Julia 
zurückgekehrt. — Er fand ſie leer. Wenige 


Wie ſchon mitgetheilt, wird die Abhaltung 
eines internationalen Fleiſcher⸗ 
kongreſſes in einer ſüddeutſchen Stadt 
geplaut. Als Berathungsgegenſtände werden 
genannt: 1) Welche Mittel gegen die ame ⸗ 
rikaniſche Konkurrenz ſind im Intereſſe 
der Fleiſcher ſowohl wie der Fleiſcheſſer zu 
ergreifen? 2) Wodurch iſt der verderblichen 
Entwickelung zu kapitaliſtiſchen Monopolen 
des Fleiſchtruſtes entgegenzuwirken? 3) 
Welche durch die Regierung zu treffenden 
Maßnahmen ſind praktiſch geeignet, vor dem 
Genuß geſundheitsſchädlicher Fleiſchwaaren 
zu ſchützen? 4) Wie kanu praktiſch, ohne 
ſchwere Verluſte, der Ausbreitung der Vieh⸗ 
ſeuche entgegengewirkt werden? Es ſoll ver⸗ 
ſucht werden, die Laudwirthe der kontinen⸗ 
talen Staaten zur Theilnahme an dem Kou⸗ 
greß auzuregeu. 

Die Zentrumsfraktion des 
Reichstages wird ſich Donnerſtag Abend für 
die 3. Berathung des Geſetzentwurfs betr. 
die Schlacht vieh⸗ und leiſch⸗ 
beſchau ſchlüſſig machen. Es ſteht aber, 
wie verlautet, ſchon jetzt feſt, daß die Mehr⸗ 
heit ſich auf den Standpunkt des konſer⸗ 
vativen Kompromißautrages Graf Klinckow⸗ 
ſtröm ſtellen wird. Daſſelbe nimmt man 
von den Nationalliberalen au. 

Ein weiterer Nachtragsetat für 
1900 iſt dem Bundesrath zugegaugen. Es 
werden 2 Millionen Mark gefordert als 
einmalige Ausgabe zur Herſtellung einer 
neuen (der fünften) Telegraphenverbindung 
zwiſchen Deulſchland und Eugland. Der 
telegraphiſche Verkehr zwiſchen Deutſchland 
und Großbritannien iſt ſeit 1895 von 
1867 868 auf 2465613 Telegramme im 
Jahre 1899, alſo um 32 Proz. geſtiegen, 
wovon 12,8 Proz. allein auf 1899 entfallen. 

Zur Lage in Oeſterreich erfährt die 
„Frankf. Ztg.“, daß ſchon vor der Reiſe des 
Kaiſers nach Berlin der Fürſt von Fürſten⸗ 
berg gefragt worden iſt, ob er bereit ſei, 
nach dem Scheitern des Miniſterinms Körber 
an die Spitze des Miniſteriums zu treten, 
das dann mit Suspendirung der Verfaſſung 
regieren ſoll. Der Fürſt habe dieſes Aner⸗ 
bieten aber für jetzt und für alle Zukunft 
abgelehnt. 

Als unausbleibliche Folge der Lage in 
Italien wird die Auflöſung der Deputir⸗ 
— —— — . ä —— 0] — nn nn nenn ng 
Minuten hatten genügt, um dem Forum jein 
alltägliches Ausſehen wiederzugeben. 

Die Behörden, das Volk gingen ihren 

gewöhnlichen Beſchäftigungen nach, des 
Schauſpiels, dem fie angewohnt hatten, 
kaum mehr gedenkend. Es war eben nur für 
die einen eine läſtige Berufserfüllung, für 
die anderen ein Abwechſelung bietender Zeit⸗ 
vertreib geweſen. 
Marius, deſſen ganzes Sein ſchon mit 
dem Geſchick des Hirtenkindes verwoben war, 
berührte das alltäglich ruhige Ausſehen 
feiner Umgebung peinlich. Der Stolze, Un- 
abhängige fühlte ſich zum erſten Male in ſeinem 
Leben ſchwach und ohnmächtig einer ſchweren 
Sorge gegenüber, fühlte zum erſten Male das 
Bedürfniß nach dem Beiſtande anderer. 

Rathlos irrte er eine Weile durch die 
Stadt. — Was ſollte er beginnen? An 
wen ſollte er ſich um Hilfe wenden? 

Zu klar war während der Gerichtsver⸗ 
handlung der tückiſche Haß der Prieſter gegen 
die neue Sekte hervorgetreten. 

Er wußte, weſſen ſie fähig waren — dieſe 
falſchen Prieſter eines falſchen Glaubens, und 
immer mehr ſchwand ſein Muth und ſeine 
Hoffnung. 

Das Kind mit Hilfe ſeiner Sklaven und 
Klienten und Freunde befreien? Konnte er 
auf Erfolg eines ſolchen Wagſtückes hoffen — 
durfte er von anderen ein derartiges Opfer 
fordern? — Den Kerkermeiſter beſtechen, 
um ſie frei zu bekommen? Er hatte den Ge⸗ 
danken kaum gedacht, ſo mußte er ihn ſchon 
verwerfen. Wußte er doch zu gut, daß der 
Kerkermeiſter mit ſeinem eigenen Leben für 
die gefangenen Chriſten zu bürgen hatte. 

Ein einziges Mittel fand Marins 


in 


SEEN Ar 


tenkammer und die Vornahme allgemeiner 
Wahlen aungeſehen. „Faufulla“ 
unter allem Vorbehalt, die 


17. Juui 
würde zum 


ftatifinden ; 


Seſſion vertagt. Indeß verlautet, 


auflöſung beſchloſſen hat, und die 


gegeben werden ſoll. 
Eine große Bauarbeiterſperre 


verhängen, weil die verſchiedenen 
eine Einigung mit den Arbeitern zu 


mehreren Bauunternehmungen 
iſt. Die 


20000 Arbeiter arbeitslos machen. 


In China ſteht nach Privatmeldungen 
aus Shanghai in den Südprovinzen eine 
ernſte Erhebung gegen die Mandſchu⸗Dy⸗ 
Es heißt, daß 20000 Mauſer⸗ 
ewehre über Macao eingeſchmuggelt worden 


ar bevor. 
ſind. 


Ju Marokko find die Franzoſen 
die Nähe der großen Oaſe 
Der Madrider „Im⸗ 
barcial® erfährt aus Tauger: Die Fran⸗ 


jetzt bis in 
Tafelet vorgedrungen. 


zoſen drangen bis Ouleuix vor. 


Die republikaniſche Konvention von Ka⸗ 
lifornien hat Mac Kinley zu ihrem 
Kandidaten für die Präſidentſchaftswahl be⸗ 


engliſchen Aſchaut i⸗ 
aus 
Acera: Wie verlautet, machte der Gouverneur 
von Kumaſſi die Mittheilung, daß er, wenn 


ſtimmt. 
Zur Lage im 


Gebiet meldet „Reuters Bureau“ 


er nicht ſofort Unterſtützung erhalte, ge⸗ 
zwungen ſei, ſich durch den Kumaſſi um⸗ 
gebenden Truppeuring einen Weg zu 


bahnen. 


Zu den Unruhen in Columbia meldet 
Der Gouverneur 
erhielt die Mittheilung, daß die Aufſtän⸗ 
diſchen in Columbia bei Cueuta niederge⸗ 
—d ebe. ——— K — nenne] 
Richter. 
Schwer wurde es ihm in ſeinem hohen Ehr⸗ 
gefühl, ein ſolches Mittel zu wählen. Der 
Gedauke an die Gefahr, in der Virginias 
Leben ſchwebte, vermochte es, in ihm den 
Widerwillen zu überwinden, den er gegen 


eine Depeſche aus Colon: 


dieſer Noth, die Beſtechung der 


eine ſo niedrige Handlungsweiſe empfand. 


Nur einen Gedanken — einen Wunſch 


hegte er noch: das Mädchen zu retten! 


und ſollte er ſein ganzes Vermögen darauf 
Sie durfte nicht verurtheilt 
dem Martertode, 
jungfränulichen 
Körper den Blicken des rohen Pöbels ausſetzte. 

Marius ſchauderte es bei dem gräßlichen 
Er wußte ja wohl, daß, um die 
Qual des Todes für junge Mädchen zu ver⸗ 
größern, ſie nackt den wilden Thieren vorge⸗ 
oder durch die Straßen geſchleift 


verwenden müſſen. 
werden zum Tode — zu 


der ihren reinen, keuſchen, 


Gedanken. 


worfen 
wurden. Sein letztes Zögern war überwunden. 

Zuerſt ging er zu feinen Freunden und 
Standesgenoſſen, den Senatoren, die mit zu 
entſcheiden hatten. 5 

Oft hatte er ihnen aus Geldverlegenheiten 
geholfen und nie Dank dafür beanſprucht. 
Es war das erſte Mal, daß er auf ihre Er⸗ 
kenntlichkeit hoffte. 

„Ihr habt mir oft verſichert,“ ſo ſprach 
er zu ihnen, „daß ihr glücklich wäret, mir 
einen Dienſt erweiſen zu können. Jetzt bietet 
ſich die Gelegenheit dazu. Die junge Chriſtin, 
die gerichtet werden ſoll, hat mir eine ſo tiefe 
Neigung eingeflößt, daß ihr Tod mich ſchmerz⸗ 
lichſt treffen würde. Ich verlange nichts 
anderes von Euch, als daß ihr gewiſſenhaft 
nach Eurer Ueberzengung Euer Urtheil fällt. 
Ich ſah, mit welchem Mitleid, mit welcher 
Rührung Ihr das arme Kind während der 


meldet 
Neuwahlen | = 
würden am 10. Juni, die Stihwahlen am 
die neue Kammer 
22. Juni einberufen werden. 
Der König iſt am Dienſtag aus Neapel in 
Rom eingetroffen. — Statt die Kammer 
aufzulöſen, hat der König am Mittwoch die 
daß der 
Miniſterrath noch am Mittwoch die nz 
Uf⸗ 
löſungsordre in den nächſten Tagen bekannt 


wird aus 
Stockhol migemeldet. Die Arbeitgeber im 
Bangewerbe haben beſchloſſen, vom Donners⸗ 
tag ab über alle Arbeiter die Sperre zu 
Verſuche, 
er⸗ 
reichen, geſcheitert ſind und der Streik auf 
ausgebrochen 
Sperre umfaßt von Anfang an 
direkt 5000 Mann, ſoll aber indirekt über 


worfen ſeien und die Erhebung thatſächlich 
beendet ſei. : z 


Deutſches Neich. 

Berlin, 16. Mai 1900. 
— Aus Wiesbaden wird vom Mittwoch 
berichtet: Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm 
heute früh 8 Uhr einen Spazierritt in den 
den Wald jenſeits des Neroberges und 
hörte ſpäter im königlichen Schloſſe den 
Vortrag des Geſandten v. Tſchirſchky und 
Bögendorff. Um 1 Uhr hat Se. Mafeſtät 
den Prinzen und die Prinzeſſin Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe, die auf Einladung des 
Kaiſers während der Feſtſpiele im Schloſſe 
Wohnung nehmen, begrüßt. Au der Früh⸗ 
ſtückstafel nahmen Prinz und Prinzeſſin von 
Schaumburg⸗Lippe und der Großherzog von 
Sachſen, ſowie Graf Goertz und deſſen Ges 
mahlin theil. Am Nachmittage erledigte 
Se. Majeſtät Regierungsangelegenheiten und 
unternahm dann mit den Schaumburg⸗ 
Lippeſchen Herrſchaften und den Herren 
ſeiner Umgebung eine Spazierfahrt in das 
Nerothal und einen Spaziergang daſelbſt. 
Um 5˙% Uhr fand Mittagstafel im Schloß 
ſtatt. — Oberbürgermeiſter Dr. v. Ibell er⸗ 
hielt den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe 
mit der Schleife. 

— Das Kaiſerpaar wird infolge ge⸗ 
änderter Dispofitionen erſt am 11. Juni im 
fol. Schloſſe zu Homburg eintreffen. 

— Der Sultan hat dem deutſchen Kron⸗ 
prinzen den Imtiazorden in Brillanten ver⸗ 
liehen. Ein Würdenträger wird ſich dem⸗ 
nächſt in beſouderer Miſſion nach Berlin 
begeben, um dem Kronprinzen den Orden zu 
überbringen. 

— Der Staatsſekretär des Auswärtigen 
Amtes Staatsminiſter Graf von Bülow und 
der ruſſiſche Botſchafter Graf von der Oſten⸗ 
Sacken werden ſich morgen von hier nach 
Wiesbaden begeben, um dort dem Feſtmahle 
beizuwohnen, das zum Geburtstage Sr. 
Majeſtät des Kaiſers Nikolaus von Ruß⸗ 
land im Königlichen Schloſſe zu Wiesbaden 
bei Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer 
ſtattfindet. 

— Der Gutsuachbar des Kaiſers in Ur⸗ 
ville, Landrath a. D. Dr. v. Haniel in 
Londonvillers, hat den kaiſerlichen Kindern 
eine beſondere Freude durch Ueberſendung 


Verhandlung im Gerichtsſaal betrachtet habt. 
Nicht Euer Herz allein, Euer Rechtlichkeits⸗ 
gefühl ſträubt ſich dagegen, ein Kind von 
kaum 15 Jahren zum Tode zu verurtheilen, 
weil ſie aus Edelmuth andere vom ſichern 
Tode erretten wollte.“ f 

So eindringend und überzeugend wußte 
Marius es ſeinen Freunden darzulegen, daß 
die meiſten ihm zuſagten, das Mädchen nicht 
zum Tode zu verurtheilen. 

Das machte ihm Muth. 

Zu denen unter den Richtern begab er 
ſich ſodann, die er in mißlicher Lage wußte. 
Auch bei ihnen verſtand er, die rechte Seite 
ihres Gemüthes erklingen zu laſſen. 

Den Vätern brachte er die Kinder vor 
die Augen. Er malte ihnen aus, wie ſchwer 
es für dieſe ſein würde, der Noth und den 
Sorgen des Lebens ausgeſetzt zu ſein. Durch 
ein gerechtes Urtheil — denn die Jugend, 
die Reinheit und Uuſchuld der jungen Chriſtin 
müßten ſie vor zu ſtrengem Urtheil bewahren, 
— könnten ſie den Kindern ſichere Lebens⸗ 
ſtellung verſchaffen. Große Summen verſprach 
er ihnen; und auch dieſe Richter ſagten zu, 
das arme Kind nicht verurtheilen zu wollen. 

Andern, die er als ſchwer verſchuldet 
kannte, bot er die Tilgung aller ihrer 
Schulden an, wenn ſie ſich durch ein gerechtes 
Urtheil dem unverantwortlich hinterliſtigen 
Treiben der Prieſter widerſetzen würden. Er 
ſtellte ihnen der Prieſter Herrſchſucht, Hab⸗ 
ſucht und Heuchelei vor Augen und forderte 
ſie auf, die unwürdige Beeinfluſſung abzu⸗ 
ſchütteln. - 

Denen, die mit dem Beſtehenden unzu⸗ 
frieden waren, ſprach er von neueren, edleren 
Weltanſchaunngen. Er bot ſeine ganze Ueber⸗ 
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X ETHERNET DER RB END TEZREE NOTE SELTIUIL DEE PET ENDE ww e EEE 
* a 8 n F 5 


ein herzlicher Empfaug bereitet. Fiſcher 
ſagte, die Miſſion wünſchte an den Gemein⸗ 
ſinn und an das Gefühl zu appelliren. Eng⸗ 
land trachte nach dem Gold und den Dia⸗ 
manten der Republiken. Die Miſſion ſei ge⸗ 
kommen, den Frieden zu ſuchen, aber nicht 
um jeden Preis. Sie richte an die Ver⸗ 
einigten Staaten die Bitte, die Sache der 
Republiken zu prüfen. Was die Meldungen 
anbelangt, daß die Buren, falls England 
Transvaal erobere, nach Amerika auswandern 
wollten, ſo beſtreitet Fiſcher, daß die Buren 
als Volk auszuwandern gedächten. Einzelne 
Buren jedoch dürften wohl answandern. 
„Nach einer Liſſaboner Meldung demen⸗ 
tirte der portugieſiſche Miniſter des Aus⸗ 
wärtigen die Meldung, daß die Regierung 
von Transvaal den portugieſiſchen Konſul 
in Prätoria aufgefordert habe, Transvaal 
zu verlaſſen. Der Minifter fügt hinzu, an 
die der Burenregierung gemachte Ankündi⸗ 
gung, daß engliſche Truppen Mozambique 
durchziehen würden, habe ſich überhaupt 
kein Zwiſchenfall geknüpft. Richtig ſei, daß 
eine anſcheinend für eine der kriegführenden 
Parteien beſtimmte Sendung von Büchſen⸗ 
fleiſch und anderen Nahrungsmitteln ſo⸗ 
wie von Ueberröcken bis zur entgiltigen 
Entſcheidung in Lourengo Mraques angehalten 
worden ſei; man könne a priori den Cha⸗ 
rakter von Waaren als Kontrebande nicht 
beſtimmen, da die beſonderen Umſtände in 
jedem Einzelfalle maßgebend ſeien. 

Aus Beira meldet das „Reuterſche Bur.“ 
vom 8. Mai: Anläßlich eines Feſtmahls, 
das der portugieſiſche Gouverneur Meyrelles 
zu Ehren der Imperial Neomanry im 
Gouvernementsgebäude gab, beglückwünſchte 
derſelbe die Engländer zu dem mächtigen 
Aufflammen nationaler Begeiſterung und 
ſagte, obwohl Portugal immer ein Freund 
Englands geweſen ei, hätte es ſich doch 
ohne dieſe Lehre der Thatſachen keine Vor⸗ 
ſtellung machen können von der glänzenden 
Einigkeit der angelſächſiſchen Raſſe. Por⸗ 
tugal freue ſich hierüber mit ſeinem alten Ver⸗ 
bündeten, denn die Erſtarkung des Freundes 
bedeute eigene Erſtarkung. 

Aus Prätoria wird gemeldet: Der 
Verkauf der Rechte zum unterirdiſchen 
Minenbetrieb auf dem Bewaarplaatſen iſt 
bis zum 9. Juli verſchoben worden. 


Probinzialnachrichten. 
r Eulm, 15. Mai. (Verſchiedenes.) Nach dem 


eines kleinen mit einem Eſel beipannten | Fraktionsvorſtände theilnahmen, eine leb⸗ 
Wagens bereitet. Das niedliche Gefährt, hafte Erörterung ſtattfand. 

das reich mit Theeroſen geſchmückt war, — Die Frage, wieweit die Benutzung 
wurde von dem Prinzen und der Prinzeſſin] der Fahrräder zu gewerblichen Zwecken ges 
ſofort in Gebrauch genommen. ſundheitliche Schädigungen der ſie be⸗ 

— Da der Staatsminiſter Dr. Studt] nutzenden Perſouen hervorrufen können, und 
zum Gebrauch einer Kur auf einige Wochen] welche Maßnahmen vielleicht dagegen zu 
hat verreiſen müſſen, find die für den 21. ergreifen ſein werden, hat der vreußiſche 
Mai d. Is. und die folgenden Tage ambes| Kultusminister als Leiter des Medizinal⸗ 
raumten Sitzungen der Landeskunſtkom-⸗weſens den Regierungen zur Beantwortung 
miſſion auf die Tage vom 7. bis 9. Juni unterbreitet. 

d. Is. verlegt werden. — Der Kolonialrath ſoll im Juni wieder 

— Die Kommiſſion des Abgeordneten⸗zuſammentreten. Die Beſtimmungen über 
hanſes zur Vorberathung des Antrags Dr. ſeine Zuſammenſetzung ſollen eine Aenderung 
Weihe (Herford) und Genoſſen auf Erlaß erfahren. 
eines Geſetzes betreffend die Beförderung — Die Berliner Straßenbahnaugeſtellten 
von Nentengitern vom 7. Juli 1891 hat] haben heute der Direktion der Berliner 
den Antrag trotz des Widerſpruchs des Vers | Straßenbahn ihre Forderungen unterbreitet, 
treters des Finanzminiſters gegen 1 Stimme auf welche ſich die Direttion bis Freitag 
angenommen. Abend eutſchließen ſoll; eventuell wird in 

— Das bei Koblenz vor Auker liegende Verſammlungen in der Nacht zum Sonn⸗ 
Diviſionsboot der Torpedoflottille mußte] abend der Eintritt in den Generalſtreik be⸗ 
infolge des ſtetig niedriger werdenden ſchloſſen. 

Waſſerſtandes die Rückreiſe nach Köln an⸗ — Ein Einkommen von mehr als 3000 
treten. Damit iſt die Ausdehnung der Fahrt] Mark hatten nach der Statiſtik des Jahres 
der Torpedoflotlille bis Straßburg fraglich] 1899 in Preußen 390 957 phyſiſche Per⸗ 
geworden. — Am Mittwoch Mittag iſt die ſonen, wovon 301088 in den Städten, 
Divifion in Worms eingetroffen. Auf der 89 869 auf dem Lande veranlagt find. Seit 
Fahrt bei Oppenheim fielen infolge des] 1892 iſt die Zahl der Zenſiten mit mehr als 
ſtarken Gedränges zahlreiche auf der Lan-[3000 Mark Einkommen von 1.06 Proz. der 
dungsbrücke ſtehende Perſouen ins Waſſer. Bevölkerung bis 1899 auf 1,19 Proz. ger 
Sofort ſprangen ſämmtliche Offiziere und] wachſen und auf dem platten Lande von 
ein Theil der Mannſchaften in den Strom, 0,44 auf 0,47 Proz. a 5 

andere leiſteten von den Booten aus Hilfe Leipzig, 13. Mai. Die heütige Haupt⸗ 
und es find, ſoweit dem „Wolff'ſchen Bu⸗ verſammlung des Börſenvereins deutſcher 
reau“ bisher bekannt, alle ins Waſſer Ge⸗ Buchhändler beſchloß, den 4. internationalen 
fallenen gerettet worden. Verlegerkongreß für 1901 nach Leipzig einzula⸗ 

— Von einem bevorſtehenden Wechſel in | den. Ferner wurde eine Reſolution angenommen, 
der Leitung des Kolonialamtes kann, wie] dahin zu wirken, daß die geplante Aende⸗ 
die „Kreuzztg.“ nach Erkundigung anf rung der ſeit 1880 geltenden Rechtſchreibung 
maßgebender Stelle mittheilt, nicht Die unterbleibe. Er 
Nede fein, Brannjhtweig, 15. Mai. Se. Königl. 

— Der „Weſer⸗Zeitung“ zufolge finden] Hoheit der Regent Prinz Albrecht wird, 
mit maßgebenden Parlamentariern Ver⸗ wie die „Braunſchweigiſche Landeszeitung“ 
handlungen ſtatt betreffend Abänderung des] meldet, heute Nacht nach London abreiſen 
Börſengeſetzes dahin zielend, das Verbot als Vertreter Sr. Majeſtät des Kaiſers 
des Terminhandels in Indnuſtriepapieren] bei der Taufe des Sohnes des Herzogs von 
aufzuheben. Mork. 

— Die 2. Berathung des Geſetzent⸗ Bremen, 15. Mai. Der Bürgerſchaft iſt 
wurfs gegen die Hochwaſſergefahren in der von der Baudeputation ein Projekt für den 
Provinz Schleſien wurde heute von der weiteren Ausbau der Außenweſer zuge⸗ 
15. Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes be⸗[gangen, deſſen Koſten 5 Millionen Mark 
endet. Das Geſetz im Ganzen wurde mit betragen. % 
20 gegen 4 Stimmen angenommen. Wilhelmshaven, 15. Mai. Admiral von 

— Für die Reichstagserſatzwahl in] Köſter iſt hier eingetroffen und hat mit 
Brandenburg⸗Weſthavelland haben die Kon⸗ Admiral Thomſen den Schießübungen der 
ſervativen den bisherigen Laudrath v. Loe⸗ neuen Hanbitzenbatterie beigewohnt. 
bell, deſſen Mandat für ungiltig erklärt Hamburg, 15. Mai. Die Stellen der 

— worden iſt, wieder aufzuſtellen beſchloſſen, ausſtändigen Kohlenarbeiter der „Hamburg⸗ 
und dieſer hat ſich zur Annahme der Kan⸗ Amerika⸗Linie“ find nunmehr, wie „die Ham⸗ 
didatur bereit erklärt. burgiſche Börſenhalle“ meldet, durch andere 

— Bei der am Sonnabend abgehaltenen] geübte Arbeitskräfte voll beſetzt. Die großen 
Landtagserſatzwahl im 2. Wahlbezirk des] Dampfer werden ebenſo ſchnell wie früher 
Regierungsbezirks Merſeburg (Wittenberg- | gebunfert. Die Expedition der Poſtdampfer 
Schweinitz wurde Kammerherr v. Leigziger⸗ erfolgt rechtzeitig ohne Schwierigkeiten. 
Kropſtädt (konſ.) mit ſämmtlichen abgegebenen Emden, 16. Mai. Das Kabel, das am 
272 Stimmen gewählt. Montag bei 646 Meilen geriſſen war, 
( Behufs Verbeſſernng der Akuſtik[ wurde heute Nachmittag wieder ver⸗ 
des großen Sitzungsſaales des preußischen | bunden, 5 
Abgeordnetenhauſes hat die Regierung Pläne Karlsruhe, 16. Mai. Wie der Hofbe⸗ 
und Koſtenanſchläge aufſtellen laſſen, über richt meldet, muß der Großherzog wegen 
welche heute in der Baukommiſſion des er eines e ſeit geſtern das 

1 j e r e] Bett hüten. 

geordnetenhauſes, an deren Verhandlung die] B 3 15. Mal. Frau Oppenheim, 
die Tochter des Barons Cohn, des ver⸗ 
ſtorbenen Hofbankiers Kaiſer Wilhelms I., 
überſandte dem Jutendanten von Hülſen 
anläßlich der hieſigen Feſtſpiele 30 000 Mk. 
zur freien Verfügung. In der General⸗ 
probe zeichnete der Kaiſer den Kapellmeiſter 
Clar, den muſikaliſchen Bearbeiter des 
„Oberon“, vor dem Orcheſter in einer länge⸗ 
ren Anſprache aus und betonte Lauff gegen⸗ 
über, daß jetzt der Operntext die rechte, 
würdige Form erhalten habe. Er empfing 
in ſeiner Loge auch den Wiener Hof⸗ 
dekorationsmaler Kautzky, den Oberinſpektor 
Schick, ſowie den Kammerſänger Schrödter, 
den Leipziger Operuſänger Groß und die 
Damen Brodmann und Pachinger. Nach 
dem zweiten Akte ſagte der Monarch zu 


bei Mafeking verzettelt. Hier haben ſie 
zwar ihreu erſten Erfolg auf dem weſtlichen 
Kriegsſchauplatze errungen durch die Er⸗ 
beutung eines Panzerzuges am 13. Oktober 
und die Einſchließung der Stadt mit etwa 
2000 engliſchen Truppen unter dem Oberſten 
Baden⸗Powell. Aber die Belagerung dieſes 
Ortes ſieben Monate hindurch hat einen 
Aufwand an Geſchützen und Belagerungs⸗ 
truppen erfordert, die an anderer Stelle 
ſicherlich vortheilhafter hätten vergewandt 
werden können. 

Die Depeſche der Londoner „Daily Mail“ 
aus Lourengo Marques von 15. Mai über 
den Fall von Mafeking lautet ausführlicher: 
Am Sonnabend fand in Mafeking ein ver⸗ 
zweifelter Kampf ſtatt, man glaubt aber, 
daß er zugunſten der Garniſon geendet. Die 
Buren griffen die Stadt mit Artillerie an. 
Das Kaffern⸗Viertel ftand bald in Flammen. 
Während der hierdurch hervorgerufenen Ver⸗ 
wirrung bemächtigten ſich die Buren der 
Kaffernftadt und richteten von dort ans 
kurzer Entferuung die Geſchütze auf die 
Stadt ſelbſt. Durch geſchicktes Manövriren 
gelang es der Garniſon trotz ihrer zu⸗ 
ſammengeſchmolzenen Zahl, die Abtheilung 
der Buren, welche das Kaffernviertel ge⸗ 
nommen, zu umringen. Es folgte ein heißer 
Kampf, es ſcheint aber nach den letzten 
Meldungen, daß die Buren die Kaffernſtadt 
noch beſetzt halten, wahrſcheinlich noch um⸗ 
ringt von den engliſchen Truppen. — Die 
burenfreundliche Partei in Lonrengo Marques 
verbreitete geſtern folgende Meldung, die 
ſicherlich großentheils erdichtet iſt: Im 
Kaffernviertel Mafekings brach am letzten 
Sonnabend während eines Angriffs der 
Buren Feuer aus. Ein Straßenkampf folgte. 
Oberſt Baden-Powell erbat Waffenſtillſtand 
und kapitulirte am Sonntag früh um 7 Uhr. 
Die Buren, die geſtern aus Prätoria in 
Lourengo Marques eintrafen, zeigten folgen⸗ 
des Telegramm vor, das Snyman unter⸗ 
zeichnet iſt und beſagt: Ich war jo glück⸗ 
lich, heute früh Baden⸗Powell mit 900 
Mann gefangen zu nehmen. Der Bericht⸗ 
erſtatter der „Daily Mail“ ſetzt hinzu, es ſei 
kein Zweifel, daß ein heftiges Gefecht ſtatt⸗ 
gefunden, und es ſei kaum zweifelhaft, daß 
das Kaffernviertel beſetzt ſei; aber ähnliche 
Telegramme ſeien in Prätoria bezüglich 
Ladyſmith und Wepener veröffentlicht worden 
und ſie werden lediglich betrachtet als ein 
verzweifelter Verſuch der Buren⸗Regierung, 


die Bürger zuſammenzuhalten. Eine amt⸗ 8 f 

5 = in der Haupt⸗Verſammlung der Kaifer Wilhelm⸗ 
liche Beſtätigung der Nachricht aus eng- Schützengilde von dem Vorſitzenden Rathsherrn 
liſcher Quelle liegt bisher nicht vor. Bis Otto Peters erſtatteten Jahresbericht beträgt 
Mittwoch Nachmittag 2 Uhr war in London] die Mitgliederzahl 250, von benen 39 aukerident- 
vom Fall Mafekings noch nichts bekannt. liche Mitglieder ſind. Ueber den Vermögensſtand 


5 der Gilde wird berichtet, daß die verzinsbgre 

Von der Vorhut des engliſchen Heeres Schuldenlaſt 75000 Mk. beträgt. Von * für 

meldet General Roberts aus Kroonſtadt die Zeichnungen zum Baufonds des Vereius⸗ 

vom 15. d. Mts.: Zwei Offiziere und ſechs bauſes ausgegebenen Antheilſcheinen befinden ſich 
Mann fonragirten geſtern in der Nähe von 


“u ſolche — rr Ade im Umlauf, 
1 * 1. 4 8 7 r v 1 e 1 2 8 
Kroonſtadt. Als ſie ſich einer Farm näherten, be lcheine nd u viele Au 
auf welcher eine weiße Fahne wehte, eröff⸗ 


1 beine ſind auch im verfloſſenen Jahre der 
E 
neten etwa 15 Buren, die hinter Mauern 


the ö 
Gilde als Geſcheuk überwieſen worden. An Die 
Stellung genommen hatten, Feuer auf die 


berien Schulden find 5300 Mk. zu tilgen, Die 
Jahreseinnahme betrug 7063,48 Mk. die Ausgabe 
Abtheilung. Zwei Soldaten wurden getödtet, 
der eine Offizier verwundet; der zweite 


6975,24 Mk., Beſtand 88,24 Mk. Der Vorſitzende 
überreichte der Gilde den jetzt eingegangenen 
Offizier ſowie zwei Soldaten wurden gefangen 
genommen. 


Ehrenpreis des Geſellſchaftsf lebens vom Thorner 
e eee e 
al, den em 
errungen Haben und berichtet ferner über Das 
Aus Natal meldet General Buller aus Pundesſchützenfeſt. Es haben von der hiefigen 
Dundee vom Mittwoch: Wir beſetzten Gilde 25 Schützen theilgenommen, die von 88 
geſtern Glenebe. Die Transvaal⸗ Buren Brandt Rand ache und ja a Nee Nun * 
8 5 0 rien, 11 
5 8 die ms ER ge n Die Gilde Granden,. Ein eingenangenes Bild des . 
reiſtaatler auf den Drakensbergen find an erbauenden Pölkerſchlachtendenkmals bei Kein 9 
Zahl ſehr vermindert. Die Kommandos von] wurde dem Verein überwieſen und in ori far 
Carolina, Lydenburg und Prätoria find amı|gsBract, einen jährlichen Beitrag für den Bau 
13. und 14. Mai von Hlatikuln nördlich is zur Fertigſtellung zu bewilligen. Eine ſo⸗ 
weitergezogen. Elf Geſchütze wurden in] Königsſchießen ift der 24. und 25. Juni in Ans⸗ 
Glencoe in einen Eiſenbahnzug geſchafft; ſicht enommen. — Ju der ene e 
der letzte Zug mit den Ambulanzen verließ l e Gun ae een „ae 
2 3 = U 
Öleneve Dienſtag bei Eu. on am 20. Mal mit vier Delegirten und vier — —.— 
Züge verkehren jetzt nach der Station Weſ⸗ zu beſchicken. Am Himmelfahrtskage iſt eine ge⸗ 
ſelsneck. meinſchaftliche Turnfahrt mit dem Schpwetzer 
Die Burenmiſſion iſt am Dienſtag in] Turnverein geplant. — Wegen Kontraktbruchs 
Newyork eingetroffen und begeiſtert empfangen 1 Se . a 8 f de 20 
worden. Fiſcher erklärte, er hoffe, daß die] von ihrer Arbeitsſtelle entfernt hatten. Vier, 5 
8 1 5 Vier, die 
Vereinigten Staaten gegenüber Großbri⸗Rädelsführer, wurden in Haft behalten, die an⸗ 
tannien das Schiedsrichteramt übernehmen] deren wieder * — Die freiwillige 
werden. Die Miſſion werde ſich nach ſühriewn he hat beſchloſſen, am 4. Juli, dem 25⸗ 


ö ährigen Jubiläumst 
Waſhington begeben und bei Mae Kinley auen Badolane 7 5 * 


eine Audienz zu erhalten verſuchen. Sollte Friedhofe zu marſchieren und das Andenken des 
die Miſſion nicht in Stande ſein, die 


redungskunſt auf, um ſie zu überzeugen, daß 
ſich in den Geſchicken der Menſchheit müßte 
eine Umwälzung vollbringen laſſen, die jedem 
zu ſeinem Rechte verhelfen müſſe. Die außer⸗ 
ordentliche Menſchenkenntniß und der Scharf⸗ 
finn des Marius gab ihm bei allen das rechte 
Wort ein, das ſeinen Zweck, Virginia vor 
dem Todesurtheil zu bewahren, fördern mußte. 

Unermüdlich bis ſpät in die Nacht war 
er von Haus zu Haus gegangen. Auf dem 
Forum, in den Bädern, in ihren Aemtern 
ſuchte er einen jeden einzelnen auf. Als er 
endlich mit allen geſprochen und der Mehr⸗ 
zahl ſicher ſein konnte, begab er ſich um die 
Mitternachtsſtunde, erſchöpft und ermüdet, 
8 . 1 . 5 ar 

nirinalis. Er gönnte nur jo viel Zeit, der 5 
um ſich durch bi Bad en erfriſchen und Hülſen: „Ich Glaube, wir können auf den 
durch Nahrung zu ſtärken. Dann eilte er Erfolg anftoßen ! 

— Kerker 9 ei 823 Ban 8 Ausland. 
wollte er noch die freudige Nachricht bringen. 

Doch auch die Griechin Arta war ihrer- Kopenhagen, 14. Mai. N 1 
ſeits nicht unthätig geblieben. Leicht hatte Direktor der Artillerie, hat feine Entlafjung 
fie ihr ränkevoller Sinn errathen laſſen, genommen, um bei Krupp in Eſſen eine 
welche Wege Marius einſchlagen würde, um en re Der. allgemeine 
die Freiheit der verhaßten Chriſtin zu er⸗ Stand eder Winterſaat war am 15. April 
F gette Re Ma⸗ befriedigend. In einigen Theilen Süd⸗ 


rius beobachten laſſen. ; 1 
: J rußlands hat der Winterweizen durch die 
Sie ſorgte ſofort dafür, daß der Pontifex Märzfröſte gelitten. 1 


Maximus verſtändigt wurde von den Schritten, Tr.... K —— 
Der Krieg in Südafrika. 


die Marius unternommen hatte, um das 
Todes urtheil von dem Chriſteumädchen abzu⸗ 

wenden. Mafeking hat ſich ergeben, endlich, nach 

Arta hatte unter den hochgeſtellten einer Belagerung von 7 Monaten. Die 

Männern Roms genug Verbindungen, um Buren haben damit einen Erfolg errungen, 

der ſtrategiſch nicht viel zu beſagen hat, 

aber zur Hebung der Kampfesfreudigkeit 


das leicht 11 zu — 5 Wi se 
i ten lei orkehrungen 

F 8 5 unter den Buren von erheblicher moraliſcher 

Bedeutung iſt. Viel Kraft haben die Buren 


treffen. 
zu treffen (Fortſetzung folgt.) 


fortige Sammlung ergab ca. 2 Mk. Für das 


verſtorbenen Gründers der Wehr, Rentiers Ewe, 
amerikanische Regierung zu bewegen, das zu ſowie der verſtorbenen anderen Kameraden durch 
thun, was fie wünſcht, jo werde fie das Bromberg, 15. Mai. (Zum Sekretär der Hand⸗ 

8 N werkerkammer) wählte der Vorſtand der hieſigen 
welches e Regierung zum Eingreifen ) 
zwingen (P) könne. Die Miſſion habe B. war früher als Lehrer thätig. 

H Seine eiferne Hochzeit feiert am Freitag, den 
Städten erhalten, ſie werde vorausſichtlich Mai d. Js., gemeinſam mit feiner treuen 
viele derſelben beſuchen. — Das Miniſterium] Lebensgefährkin der älteſte Huſar der preußiſchen 

; ’ Grottian in A 1 ubelpaa 
fo liberal, als es der diplomatiſche Brauch ſich 555 jeines 73 Alters (G. iſt 94. deine 
zuläßt, zu empfangen. Falls die Delegirten 
Herr Grottian, ‚ber, unter 3 Königen gelebt hat, 
Gelegenheit gegeben werden, dieſelben zu. noch heute ie talied des Krisger' 
überreichen; da fie aber, wie die Regierung ebenſo it er ein regelmäßiger Kirchenbeſucher. 
Bürger von Argenan ift er ſeit 1834, alſo 66 Jahre 
tionen haben, iſt die Frage vereinfacht. — Verkehr auf der E 
3 auſſee Thorn ⸗Ar 
Auch bei ihrer Ankunft in ihrem Hotel als Poſthalter bermilte t. Sein Gedäch unt und 


Niederlegen von Kränzen zu ehren. 
amerikaniſche Volk anzurufen verſuchen, 

Kammer Herrn Dr. Friedrich Burgny aus Paukow. 
Einladungen von Bürgermeiſtern von ſechzig 

18. Mai d 
in Waſhington beſchloß, die Burenmiſſion Armee, der Poſthalter 23 Sabel Ferdinand 

Gattin 85 Jahre alt) einer ſeltenen Rüſtigkeit. 
Beglaubigungsſchreiben haben, ſoll ihnen 

vereins, dem er ſeit ſeiner Begründung angehört, 
erfahren hat, keine diplomatiſchen Qualiſika⸗ und hat in den Zeiten der Poſtkutſche auch den 
wurde den Mitgliedern der Burenmiſſion ! ſeine Geiſtesfriſche find erſtaunlich. Möge dem 


ehrwürdigen Jubelpaare ein ſchöner Lebensabend 
beſchieden ſein! 


Zur Konitzer Mordſache. 


{ suchung in der Winterſchen Mord⸗ 
— ent an einer enticheidenden 
Wendung angelangt zu ſein. Darauf deutet die 
Reiſe des Kriminalkommiſſars Wehn und des ihm 
beigegebenen Kriminalſchutzmanns Beyer nach 
Berlin hin. Es fand eine lauge Konferenz in der 
Kriminalabtheilung des Polizeipräſidiums ſtatt, 
nachdem die Beamten über das Ergebniß ihrer 
Thätigkeit berichtet hatten. Das Ergebniß der 
Berathung war, daß beide Beamte nach Konitz 
zurückkehrten. Außerdem aber reiſte Kriminal⸗ 
Juſpektor Braun dorthin ab. In der Berliner 
Preſſe werden neue Verhaftungen in der Ange⸗ 
legenheit angekündigt. Bisher perlautet aber aus 
Konitz, wo die Beamten inzwiſchen alle drei ein⸗ 
etroffen fund, nur von neuen umfangreichen Haus⸗ 
15 Zunächſt iſt zu melden, daß man jetzt 
eiteus der Uunterſuchungsbehörde den oft er⸗ 
wähnten Fleiſchermeiſter Adolf Lewy ſchärfer im 
Auge behält. Dienſtag Vormittag hatte bereits 
in Gegenwart des Kriminalinſpektors Braun aus 
Berlin eine Hausſuchung bei ihm ſtattgefunden, 
ganz unerwartet fand abends in der 11. Stunde 
wiederum eine nächtliche Hausſuchung bei Lewy 
ſtatt. Gleichzeitig wurde dort ein Lokaltermin 
abgehalten. Dieſes hatte zur Folge, daß ſich eine 
große Anzahl Menschen in der Danziger Straße 


und ſpeziell vor dem Hauſe des Lewy auſammelte, p 


die der Dinge harrten, die kommen ſollten. All⸗ 

emein erwartete man, daß letzt die Verhaftung der 
Lewpſchen Familie ſtattfinden würde, dieſelbe er⸗ 
folgte jedoch nicht. Bei dieſer Gelegenheit wurde 
plötzlich zwiſchen den beiden jüdiſchen Geſchäfts⸗ 
häuſern des Kaufmauns Kaspary und Rehfeldt 
ein Stein auf das zahlreich hin⸗ und herwogende 
Volk geworfen, der die Größe einer Fauſt hatte 
und oben aus der Richtung der Fenſter dieſer 
beiden Geſchäftslente kam. Natürlich entſtand 
dadurch ein großer Tumult, zumal man der Ueber⸗ 
enguug war, daß der betreffende Stein von 
üdiſcher Seite geworfen ſei. Verletzt wurde 
edoch durch dieſen Steimwurf außer einer Perſon 
niemand. Das nähere hierüber wird die Unter⸗ 
ſuchung ergeben. e 

Schon früher waren Ausſagen eines Arbeiters 
Masloch in die Oeffeutlichkeit gedrungen, welcher 
am Mordabende verdächtige Wahrnehmungen im 
Keller des Fleiſchers Moritz Lewy gemacht haben 
will, er will im Keller Licht geſehen und auch 
ein verdächtiges Geräuſch dort vernommen haben 
Nes wird auf dieſe Ausſagen zurückgegriffen. 

asloch wurde bei dem Lokaltermin am Dienſtag 
Abend an Ort und Stelle geführt und verhört. 
Das „Konitzer Tageblatt“ berichtet Darüber: 
Masloch ſagte, daß er an jenem Abend beim Vor⸗ 
beigehen an dem Leſchen Haufe eine Priſe habe 
nehmen wollen. Dabei ſe m die Schunpf⸗ 
tabacksdoſe zur Erde gefallen und beim Aufheben 
derſelben habe er die genannten Beobachtungen 
im Lewö'ſchen Keller gemacht. Die Sache ſei ihm 
gleich verdächtig vorgekommen, er wäre deshalb 
an den Thorweg des L’ichen Grundſtücks geeilt 
und habe dort den Schlächtermeiſter Lewy in 
Begleitung mehrerer anderer Männer mit einem 
Licht in der Haud aus dem Hauſe kommen ſehen. 
Das Verhör und die Beſichtigung der Lokalitäten 
nahm längere Zeit in Auſpruch. Ueber das 
Reſultat derſelben iſt noch nichts bekannt. 

Dem „Konitzer Tageblatt“ zufolge wurden am 
Mittwoch in Konitz zwei Berliner Autoritäten auf 
. Gebiet, die gerichtlichen Sachver⸗ 
ſtändigen Sanitätsräthe Dr. Mittenzweig und 
Staßmann (nach Berliner Blättern Dr. Mitten⸗ 
zweig und Dr. Stürmer) erwartet. Dieſelben er⸗ 
Wand Dienſtag die telegraphiſche Aufforderung, 
obald als möglich nach Konitz abzureiſen. Dem 
ute Tageblatt“ zufolge werden dieſelben die 

inter'ſchen Leichentheile einer nochmaligen ein⸗ 
gehenden Unterfuchung unterziehen und ihr Gut⸗ 
achten darüber abgeben, ob das ſeitens der Konitzer 
Aerzte ſ. Z. abgegebene Gutachten in allen Theilen 
zutreffend iſt. Die Bouquet⸗Angelegenheit hat 
dem „Konitzer Tageblatt“ zufolge bei den ſtattge⸗ 
Inndenen Zengeuvernehmungen eine durchaus 
harmloſe Aufklärung gefunden. Allerdings iſt ein 
Bouquet im Lewy'ſchen Haufe abgegeben worden, 
aber nicht am Mordtage, ſondern bedeutend früher, 
am 14. November v. Js. anläßlich einer Hochzeit 
Den „N. Weſtpr. Mitth.“ iſt auf eine telegraphiſche 
Anfrage in Konitz mitgetheilt worden, daß die 
Meldung von der erfolgten Zuſteckung eines Zettels 
in einer Kartoffel an den verhafteten Israelski 
unbegründet ift. Das Konitzer Tageblatt“ aber 
widerruft jeine! bezügliche Meldung heute nicht. 

Dem „Bromberger Tageblatt“ wird no 
folgendes berichtet: Am Sonnabend wurden die 
Mitalieder der chriſtlichen Familie Bohm ver⸗ 
nommen. Sie ſollen geſehen haben, daß der 
Rabbiner und der Schächter, was diefe ſonſt nie 

an hatten, am Tage vor dem Morde ſich zu 


lung des letzteren befunden haben. 
Des g danz. Allg. Big.“ wird ferner geſchrieben: 
5588 81 Eiſenſtädt aus Prechlau, dem Ge⸗ 
ſtand, an inters. welcher unter dem Verdachte 
me — Ermordung des Winter theilge⸗ 
Derſelbe ih 8 at ſein Alibi beigebracht. 
März in Gr. Pr orbuacht vom 11. zum 12. 
mehreren Herren Skat geſpfelt e die Zen Be Mit 
ie Tochter DER worden. 5 eugen find 
ie Tochter des friiher in Konitz wo 
Kaufmanns Mathäus Meyer, Welcher 1 
verzogen iſt, ſollte vor einigen Wochen plöglich in 
Berlin verſtorben fein. Es iſt dieſes dieſelbe 
Perſon, welche mit dem ermordeten Winter in 
frenndſchaftlichem Verkehr Hand und den Winter 
durch andere Leute warnen ließ, Konitz zn ver⸗ 
laſſen. Wie ſich ſetzt der „Danz. Allg. Jtg, zufolge 


herausgeſtellt, iſt dieſelbe garnicht ge orben, ſon⸗ſich 


dern spurlos verſchwunden, Es wird angenenmnen. 
11 ſich 1 im Auslande unter einem falſchen 
amen aufhält. a 

Die Freigabe der Leichenthelle Winters ſollte, 
wie der „Danz. Allg. Ztg.“ aus Konitz telegraphirt 
wird, geſtern (Mittwoch) Nachmittag erfolgen. 
Diejelben werden den Eltern dann zur Beerdi⸗ 
gung übergeben werden. Die Beerdigung ſoll in 


den nächſten Tagen in Konitz vor ſich gehen. Die 


Behörden beabſichtigen entweder das Polizei⸗ 
und Gendarmerieaufgehot für den Beerdigungs⸗ 
Tag beſonders zu verſtärken oder aber für alle 
Fälle Militär zu requiriren. 

Die von der Preſſe gebrachte Notiz über Maß⸗ 
regelungen der Konitzer Gymnafiallehrer giebt 


Wloclawek. Abgefahren: Ferd. Plath, 
& 2500 Ztr. Bauholz nach 1 


nun auch der „Deutſchen Zeitung“ Gelegenheit, ſich 
folgendermaßen zu äußern: „Die Staatsgewalt 
ſollte nicht vergeſſen, daß 5 im Konitzer Falle dem 
allgemeinen Rechtsbewußtſein recht viel ſchuldig ne» 
blieben iſt, und aus dieſem Bewußtſein bei allen 
Maßnahmen, die geeignet find, die herrſchende 
Verſtimmung zu ſteigern, mit Vorſicht zu Werke 
gehen. Sollten Maßregelungen, wie die oben an⸗ 
gedeuteten unvermeidlich ſein, ſo würde es gut 
ſein, die Oeffentlichkeit darüber aufzuklären. 


Lokal nachrichten. 
Thorn, 17. Mai 1900. 

— Eine erfreuliche Entwicklung 
der heimiſchen Induſtrie) war auch in 
den letzten Jahren in Thorn zu verzeichnen. So 
ſt die Fabrik des Herrn Schloſſer⸗Obermeiſters 
Adolf Tilk ſeit mehreren Jahren mit bedeutenden 
Aufträgen von Eiſenkonſtruktionen für die kgl. 
Eiſenbahubehörden bedacht. Es find zur Zeit 
mehrere Eiſenkonſtruktionen für Eiſenbahubrücken 
der Bahn Schönſee⸗Strasburg theils fertig, theils 
noch in Arbeit. Außerdem find Eiſendachkon⸗ 
ſtruktionen nach Neidenburg für ringförmige 
Lokomotivſchuppen geliefert, ebeuſo für Inowraz⸗ 
law. Ferner auch Dachbänder von 60 Meter 
Spannweite. In nicht zu langer Zeit hat ſich die 
Tilt'ſche Fabrik aus einer einfachen Schloſſerei 
zu : se bedeutenden Leiſtungsfähigkeit ent⸗ 
wickelt. 

— (Verein für Geſundheitspflege.) 
Der geſtern Abend vom Verein für Geſundheits⸗ 
flege — Naturheilverein — im Schützenhauſe 
veranftaltete allgemeine Frauenvortrag war gut 
beſucht. Die Rednerin, Naturärztin Frau 
Peſchko aus Poſen, behandelte das Kapitel der 
Frauenleiden, über welches ſie ſprach, in 1¼ſtün⸗ 
digem Vortrage in anſchaulicher und verſtäudlicher 
Weiſe, ſodaß der Vortrag für die Hörer recht 
belehrend war. In einer ſich anſchließenden Be⸗ 
ſprechung beantwortete Fran Peſchko eine Reihe 
von Fragen im Rahmen des beſprochenen Krank⸗ 
heitsgebietes. Es wurde der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, daß bei einem ſpäteren Vortrage der 
Fran Peſchko eine ärztliche Sprechſtunde ver⸗ 
bunden werden möchte. Eine nach Beendigung 
des Vortrages von der Leiterin der Verſammlung, 
Schulvorſteherin Frl. Küntzel, an die erſchienenen 
Nichtmitglieder gerichtete Aufforderung zum Bei⸗ 
tritt in den Verein hatte den Erfolg, daß zehn 
Damen als neue Mitglieder gewonnen wurden. 
Frau Peſchko⸗Poſen hat von hier aus wieder eine 
längere Vortragsreiſe angetreten, auf der fie in 
Oſterode, Elbing und Königsberg ꝛc. ſpricht. 

— (Die Tyroler Sängergeſellſchaft 
n welche geſtern Abend im Schützen⸗ 
hauſe eine Reihe von Konzerten eröffnete, hat 
ſchon gleich bei ihrem erſten Auftreten die bei⸗ 
fälligſte Aufnahme gefunden, da ſie aus tüchtigen 
Kräften beſteht und das Programm in gefälligſter 
a bietet. Die Konzerte ſollen im 
Garten a gehalten werden. Geſtern war das 
Wetter aber noch fo kühl, daß das Eröffnungs⸗ 
konzert im kleinen Saale ſtattfinden mußte. Der 
jetzt eingetretene Umschlag läßt indeß erwarten, 
daß das Wetter bald die Abhaltung der Konzerte 
im Garten geſtatten wird. Zu dem Genuſſe der 
erſten linden Maiabendlüfterl im hübſchen Schützen⸗ 
hausgarten würden die frohen Lieder und jauch⸗ 
zenden Jodler der Tyroler auch gut paſſen. 

— Viehmarkt) Auf dem heutigen Vieh⸗ 
markte waren aufgetrieben: 698 Ferkel und 62 
Schlachtſchweine. Man zahlte 33—34 Mk. für 
fette Waare und 30—32 Mk. für magere Waare 
pro 50 Kilo Lebeudgewicht. 

— (Gefunden): ein anscheinend goldener 
Ning im Polizeibriefkaſten; eine helle wollene 
Kinderjacke auf dem altſtädtiſchen Markte, je ein 
Schlüſſel auf dem altſtädtiſchen Markte, in der 
Gerſtenſtraße und in der Breitenſtraße. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand der 
Weichſel bei Thorn am 17. Mai 1,30 Mtr. Wind⸗ 
richtung: NO. — Angekommen: Dampfer „Grau⸗ 
denz“, Kapitän Geisler, mit 1200 Ztr. div. Gütern 
und 5 beladenen Kühnen von Danzig, letztere nach 
Wloclawek, jowie die Kähne der Schiffer G. Rein⸗ 
holdt mit 1800 Ztr., F. Lewandowski mit 3000 Ztr., 
Schloßberg mit 1000 Ztr. ſämmtlich mit Kleie 
von Warſchau, F. Oſtrowski mit 3000 Ziegeln von 
Antoniewo, M. Kuczinski mit Steinen von Nie 
szawa, A. Goralski mit Steinen von Nieszawa 
nach Fordon, J. Swierzinski mit Steinen von 
Air Pede nach Graudenz, J. Salewski mit 2000 
Ztr. Getreide von Wloelawek nach Danzig, K. Nowa⸗ 
kowski mit 2000 Ztr. Barbbols, F. Kopezinski mit 
3600 Ztr. Farbholz in Harz, A. Kubacki und 
B. Gorski mit je 2000 ge: Farbholz, A. Kruczinski 
mit 2000 tr. Kohlen, ſämmtlich von Danzig nach 
Berlin. Augek Kahn mit 

5 ekomme 
ferner: 6 Traften Balken, Manerlatten ur 
Schwellen aus Rußland nach Danzig und Brom: 
berg von Niemuetz, 4 Traften Rundholz ans Ruß⸗ 
. nad En 2 non. Waſſerſt 

ei Warſchan betrug der Waſſerſtand e 
1,66 Mtr. (gegen 1,71 Mtr. geſteru). bent 


Podgorz, 16. Mai. (Silberne Hochzeit. Be⸗ 
ſchlagnahmte Blindgäuger). Die ſilberue Hochzeit 
feiert am Freitag den 18. d. Mts. der königl. 
Lokomotivführer Munk mit ſeiner Gattin hierſelbſt 
— Der Gendarm Herr Pagalies begab ſich heute 
auf die Suche nach vom Schießplatze entwendeten 
Sprengſtücken und zwar zunächſt nach Schlüſſel⸗ 
mühle, wo er ſolche Sachen bei dort wohnenden 
Arbeiterfamilien vermuthete. Es ſchien, als ob 
das Suchen reſultatlos verlaufen würde, denn 
keiner der Gefragten wollte von dergleichen auf⸗ 
bewahrten Sachen etwas wiſſen. Zuletzt wurde 
auch einem Zimmer, in welchem ſich eine — 
Wöchnerin mit einem vorgeſtern geborenen Kinde 
befand, ein Beſuch abgeſtattet und dieſe Frau 
wollte zunächſt auch nichts von Sprengſtücken 
wiſſen, bequemte ſich jedoch zuletzt zur Heraus⸗ 
gabe eines Blindgängers, den ſie im Bette neben 
und dem Kinde aufbewahrt hatte! — Auch 
verrieth die Frau nun, als ihr der fo ſorgfältig 
verwahrte Schatz — der ihr ſehr gefährlich werden 
konnte — eutriſſen war, wo noch vier dieſer ge⸗ 
fährlichen Inſtrumente aufbewahrt waren. Die 
vier Blindgäuger wurden denn auch in einer 
anderen Arbeiterwohnung anfgefunden, beſchlag⸗ 
nahmt, von einem Kommando vom Schießplatz 
abgeholt und ungefährlich gemacht. 


(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Vergnutwortlichteit.) 


In einem „Eingeſandt“ der „Thorner Oſt⸗ 
deutſchen Ztg.“ wird des Umſtandes lobend Er⸗ 
wähnung gethan, daß die Stadtverordneten wegen 


des guten Eindrucks für die Fremden 100 000 (2) 
Mark für Neupflaſterung der Uferſtraße bewilligt 
haben. Wenn die Herren Stadtväter wirklich 
auptſächlich aus dieſem Grunde dieſe beträcht⸗ 
ichen Unkoſten aufwenden, wäre dies mit beſon⸗ 
derer Freude zu begrüßen, weil aus dieſem Um⸗ 
ſtande zu erſehen iſt, daß man endlich einzuſehen 
anfängt, daß das Wohlbefinden unſerer Stadt zu 
großem Theil auch davon abhängt, welchen Ein⸗ 
druck Fremde und e von unſerer 
Stadt erhalten. Wunderlich nur iſt es, daß man 
gerade dieſen Anfang gewählt hat, da unſere 
Stadt doch gerade von der Weichſelſeite ſchon an 
ſich einen herrlichen Anblick gewährt. Wir find 
der Anſicht, daß die Foreirung der Theater⸗ 
angelegenheit dieſem Zwecke bei weitem förder⸗ 
licher wäre. Und noch brennenderen Fragen ſtehen 
wir Thorner gegenüber. Was nützt ſchließlich der 
gute Eindruck beim Antritt aun der Fähre, wo dem 
Beſchauer doch nur ein minimal kleiner Theil in 
die Augen fallen kann, wenn dieſer Eindruck beim 
Paſſiren der engen Coppernikusſtraße und des 
öden Grabenterrains ſofort wieder verwiſcht 
wird! Jedem Beſchauer muß ſofort die geradezu 
klägliche Verfaſſung der Grabenſtraße auffallen, 
deren Flucht noch dazu wunderbarer Weiſe durch 
den Vorbau des Amtsgerichts unterbrochen iſt. 
Die ganze Strecke von der Gasanſtalt bis an das 
Amtsgericht, die lauge ſchon eine Zierde der 
Stadt ſein könnte, liegt todt und verödet. Wie 
ſollte es auch anders ſein! Hat die Stadt ſeit 
dem Abbruch der Stadtmauer vor 12 Jahren für 
dieſen Stadttheil etwas gethau? Nein, die Frei⸗ 
gabe dieſes Stadttheils durch die Fortifikation 
it die laugen Jahre hindurch nicht zum 
kleinſten Theil zum Segen der Stadt aus⸗ 
genutzt worden. Die alte Grabenſtraße iſt 
bis auf Licht und Luft die alte geblieben. Die 
königl. Fortifikation hat das Fortſchreiten der 
Stadt in jeder Weiſe unterſtützt. Sie hat durch 
ihre Arbeiten die Stadt in ihrer Einwohnerzahl 
gekräftigt, ſie hat in der Wilhelmsſtadt Bauterrain 
geſchaffen, hat den Stadtgraben vom Bromberger 
Thore bis zum Culmer Thore freigegeben und 
öffnet, wo angängig, die Thore nach der Weichſel⸗ 
ſeite. Welche Folge hat die Stadt dieſen Ver⸗ 
günſtigungen gegenüber gegeben? Gar keine! Sie 
ſchafft noch nicht einmal genügende und, was eine 
Hauptſache iſt, gefahrloſe Kommunikationen. Im 
Gegentheil, fie verſperrt noch Straßen und macht 
den ca. 300 Meter langen Häuſerblock zwiſchen 
Bäcker⸗ und Grabenſtraße durch das Amtsgericht 
noch verkehrsloſer. Es iſt nicht begreiflich, wie 
die Herren Stadtväter dieſen ſeit ſo langer Zeit 
geradezu dahinſiechenden Stadttheil ſo vernach⸗ 
läſſigen konnten. Ein Aufſchließen deſſelben wäre 
durch nicht unerſchwingliche Koſten leicht zu er⸗ 
möglichen. Schon lange iſt in dem Bebguungs⸗ 
plan ein Durchbruch der udſtraße vor⸗ 
geſehen. Wenn dieſer Durchbruch der Stadt zu 
bene Unkoſten verurſacht, weshalb macht man 
denſelben nicht an einer anderen, billigeren Stelle? 
Jeder Straßendurchbruch durch die Mitte des 
Blocks wäre den Anwohnern erwünſcht und würde 
dem Geſchäftsleben der Bäcker⸗ und Grabenſtraße 
förderlich fein. Auch wäre eine ſolche Straße für 
die Paſſauten nach der Bromberger Vorſtadt mehr 
direkt und vor allem den Eltern der Schüler, die 
heute ihre Kinder wegen der gefährlichen Ecken 
an der Heiligengeiſt⸗ und Coppernikusſtraße durch 
die Häuſer ſchicken, 115 erwünſcht. Dieſen Uehel⸗ 
ſtänden gegenüber ſollte doch nun unverzüglich 
Stellung genommen werden. Mehrere Bürger. 
Neueſte Nachrichten. 

Konitz, 16. Mai. Dem „Berl. Lokalanz.“ 
wird von hier telegraphirt: Während der 
vom Publikum mit dller Entſchiedenheit feſt⸗ 
gehaltene Verdacht gegen den Fleiſcher Lewy 
thatſächliche Stärkung nicht erfahren hat, (?) 
vermehren ſich die Verdachtsmomente in 
einer anderen, von den Kriminalbeamten 
gleichfalls unausgeſetzt im Auge behaltenen 
Richtung, wenn auch dieſe Momente nicht fo 
find, daß bis jetzt zu einer direkten Ver⸗ 
haftung hätte geſchritten werden können. 
Die Beſtattung der Leichentheile Winters 
wird voransſichtlich im landespolizeilichen 
Intereſſe unter beſtimmten Modalitäten in 
Prechlau, dem Heimathsort des Todten, ſtatt⸗ 
finden. 

Berlin, 17. Mai. Der Reichstag begann 
heute die dritte Leſung der lex Heinze. 
Das Haus iſt ſtark beſucht. Eine Reihe 
von Abänderungsanträgen war ſchriftlich 
eingereicht. Die Berathung wird fortgeſetzt 
mit namentlicher Abſtimmung über den An⸗ 
trag Heine (ſozdem.), nach welcher die Be⸗ 
ſtimmungen des Groben Unfug⸗Paragraphen 
auf die Erzeugniſſe der bildenden und re⸗ 
produzirenden Künſte und der Preſſe keine 
Auwendung finden. Der Autrag wird mit 
210 gegen 80 Stimmen abgelehut. Das 
Haus beräth ſodann über den ſozialde⸗ 
mokratiſchen Antrag auf Einſchränkung der 
Polizeigewalt gegen die Unzucht. Abgeord⸗ 
neter Bebel ergreift das Wort. 

Worms, 16. Mai. Die Rhein⸗Torpedo⸗ 


bootsdiviſion iſt hente Mittag gegen 2 Uhr 4 


hier eingetroffen. Die Spitzen der Behörden 
und die Stadtverordneten waren den Torpe⸗ 
dobobten entgegengefahren; unterhalb von 
Rhein⸗Dürkheim erfolgte die Begrüßung mit 
lebhaften Zurufen. An den Rheinufern bil⸗ 
dete eine dichtgedrängte Menſchenmenge 
Spalier; das Großherzoglich⸗Heſſiſche In⸗ 
fauterie⸗Regiment (Prinz Carl) No. 118 hatte 
am Geſtade Anfitellung genommen. Um 
3 Uhr Nachmittag findet Feſtmahl Itatt; 
morgen früh ſoll die Weiterfahrt nach Mann⸗ 
heim erfolgen. 

London, 16. Mai, Abds. Die „Times“ 
melden aus Lourengo Marquez vom 15. ds.: 
Das Gerücht von der Bildung eines ſoge⸗ 
nannten Amazonenkorps in Johannesburg 
und Prätoria wird als letztes Mittel be⸗ 
trachtet, die läſſigen Burghers anzufeuern. 
Aus unparteiiſcher Quelle verlantet hier, in 


geheimer Sitzung des Volksraads habe eine 
erregte Debatte über die Frage der Zer⸗ 
ſtörung der Minen und der Hauptgebäude 
Johannesburgs beim Herannahen der Eng⸗ 
länder ſtattgefunden. Das Ergebniß der 
Debatte iſt unbekannt, jedoch ſind die fremden 
Vertreter der Minengeſellſchaften höchſt bes 
unruhigt. Sie richteten einen dringenden 
Appell an ihre Konſuln. 

Briſtol, 16. Mai. Hicks Beach hielt hier 
eine Rede, worin er ſagte, es ſei aller An⸗ 
laß vorhanden zu hoffen, daß die Kriegs⸗ 
wolke ſich zertheile. Der Oranjefreiſtaat 
ſei thatſächlich annektirt. Er hoffe bald 
Nachricht von der Befreiung von Mafeking 
zu erhalten, deſſen tapfere Vertheidiger un⸗ 
ſterblichen Ruhm erlangten. Eine Vermeh⸗ 
rung der Koften für die Marine ſei möge 
lich, er glaube nicht, daß eine große ſtändige 
Vermehrung der Armee nöthig ſei. Man 
müſſe auf die Miliz und Freiwilligen 
rechnen. 

Köping (Schweden), 17. Mai. Als der 
Dampfer „Köping“ geſtern Abend 11 Uhr 
auf dem Mälarſee den Dampfer „Prinz 
Karl“ paſſirte, ſprang an Bord des letzteren 


eine Perſon hervor. Dieſe rief: „Wenn 
Jemand ſich nähert, ſchieße ich!“ Eine 


Frauensperſon ging um Hilfe rufend an der 
Außenſeite des „Prinz Karl“. Der Unbe⸗ 
kannte, welcher den Ruf ausgeſtoßen hatte, 
entkam in einem Boote. An Bord des 
„Prinz Karl wurden 12 Perſonen angeſchoſſen 
aufgefunden, von denen ſechs, darunter der Kapi⸗ 
tän, bereits geſtorben waren. Die übrigen 
waren in der Kajüte eingeſperrt. Ein Ver⸗ 
wundeter iſt ſpäter noch geſtorben. Der 
Mörder wird polizeilich verfolgt, 

Lourengo Marques, 15. Mai. (Telegramm 
des „Reuterſchen Bureaus“.) Nach einer 
Mittheilung von portngieſiſcher amtlicher 
Quelle fand bei Mafeking ein Zuſammenſtoß 
ſtatt, in dem die Buren mit ſchweren Ver⸗ 
luſten zurückgeworfen wurden. 

Dundee, 15. Mai. Die Buren, welche 
ſich während der Nacht eilig zurückzogen und 
etwa 4000 Mann ſtarkſwaren, Hatten!18 Ges 
ſchütze und ihren Troß nach Vryheid geſchafft. 

Newyork, 16. Mai. Präſident Krüger tele⸗ 
graphirte au die Burendelegation: Mögen Gerech⸗ 
tigkeit und Rechtlichkeit mit Euch ſein! 


— . — LU AR ZU ⏑ 
Verantwortlich für den Inhalt: Helnr. Wartmann in Thorn. 


Telegraphiſcher Berliner Börſenbericht. 
17. Mai 16 Mai 


Ted. Fondsbörſe: feſt. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kafin 216 —75 1216-80 
Warſchan 8 Tage. . 215—50 — 
Oeſterreichiſche Banknoten 

Bren i ur Konſols 3% 

reußiſche Konſols 3½ % . 

2 iſche Konſols 3%, % 94 9095 00 

entſche Reichsanleihe EVA 5 

Deutſche Reichsanleihe 3½½ / 

Weſtpr. Pfandbr. 3° neul. l. 

Weſtpr. Pfandbr.3 “/ IA Er 00 

Poſener! fandbriefe 35% % „99 75 


A 4% — 
Bofhitie Alas 4% 97 40 — 
rt. 1% Auleihe . 4 26 60 | 29-665 
Italieniſche Renke 4%. . 95 0094 80 
Numän. Nente v. 1894 4%. 
Diskon. Kommandit-Aukhelle 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien . 124-60 124 50 
Thorner Stadtauleihe 3, % [ — — 
Weizen: Loko in Newy. März. 80%, | 79" 
Spiritus: 70er loko 4 


Weizen Mai . 2... — — 
3 154—00 1153—25 
„September . . j154-50 |156--00 

Roggen Můi . . » 11-080 — 
5 NR SA 147—25 146—75 

September 1 


Bank⸗Diskont 5½ Ct, Lombarbziusfuß 6½ pet. 
Prinat⸗Diskont 4), pCt., Londoner Diskaut 4 pt. 
— . — . ———— — —— 


Standesamt Mocker. 

Vom 10. bis einſchl. 17. Mai d. Js. find 
gemeldet: 

1. Punks und Sandelsnärkter Heinrl 

. Kuuft- und Handelsgärtuer Heinrich Salze 
brunn. T. 2. Arbeiter Theophil Wisnlewstf, K. 
3. Orgeldreher Ludwig Zelaſek, S. 4. Arbeiter 
Auton Slawalhycki, T. 5. und 6. Fleiſchermeiſter 
Rudolf Hanſer, T. u. S. Gene 7. Chauſſee · 
wärter Johann Nienaß, S. 8. Arbeiter Ern 
Volgmann, S. 9. Maler Viktor Terkowski⸗Kol. 


were). e b) als geſtorben: 


1, Helene Jauiszewski, 10 M. 2. Beſitzer 
Adolf Heueſch⸗Schhnnwalde, 46 J. 3. Todtgeburt. 
4. Joſeph Murawski, 7 M. 5. Joſef Kraweczinski, 

k. 6. Erna Naderſohn, 4 M. 7. Hauſirer 
Fi 9 175 J. 16 kg ee J 
ö ard Fleiſcher, J. Fr. Emilie Zie⸗ 
iuski geb. Tober. 4 J Ii. Todtgeburt. 88 
Unentbehrlich für den Krieg, für die Land⸗ 
wirthſchaft und für viele ſtädtiſche Geschäftsleute 
ft das Pferd. Staatsregierung und Landwirth⸗ 
ſchaft wetteifern deshalb in dem Beſtreben der 
Pflege und Veredelung der Pferdezucht und dieſem 
dient auch ſeit vielen Jahren die Martem 
burger Pferde⸗Lotderie. Dieſen, dem Ges 
ſammtwohle dienenden Zweck zu fördern, ſei Jeder⸗ 
maunsSache, um ſo mehr, als bei Betheiligung hieran 
ee Gewinne geboten werden. Im Ganzen ge⸗ 
augendg edle Reit⸗ und Wagenpferde. 8 Wagen, wor⸗ 
unter 1 eleganter Landauer mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk. und noch 2923 andere 
werthvolle Gewinne zur Verlooſung. Die Ziehung 
findet bereits den 31. Mai pe und find Martens 
burger Pferdelboſe zu 1 Mk., 11 Looſe für 10 Mk., 
bei dem General⸗Debit Ludwig Müller u. Co., 
Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5, und auch 
am hieſigen Platze bei den bekaunten Losverkaufs⸗ 
ſtellen zu haben. 


* 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſtenerliſte 
der Stadt Thorn einſchl. der ein⸗ 
emeindeten Bezirke Kol. Weit: 
dor und Neu⸗Weißhof für das 
Steuerjahr 1900 durch den Herrn 
Vorſitzenden der _ Einfonmenftener- 
Veranlagungs ⸗Kommiſſion feſtgeſetzt 
worden iſt, wird dieſelbe in der Zeit 
vom 
15. bis eiuſchl. 28. Mai d. Js. 
in unſerer Kämmerei ⸗Nebenkaſſe im 
Ralhhauſe während der üblichen Dienſt⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausliegen. 

Die Gemeindeſteuerliſte ent⸗ 
hält uur diejenigen Steuer⸗ 
pflichtigen, welche nach einem 
Einkommen von weniger als 
900 Mark jährlich veranlagt 
und demzufolge zur Staats⸗ 
Einkommenſtener nicht herange⸗ 
zogen worden ſind. 

Gegen 


Steuerpflichtigen innerhalb einer Aus⸗ 
ſchlußfriſt von 4 Wochen nach 
Ablauf der Auslegungsfriſt, 
alſo bis einſchl. 26. Juni d. Is. 


das Rechtsmittel der Berufung bei 


dem eingangs erwähnten Herrn Vor⸗ 
ſitzenden einlegen. 
Thorn den 3. Mai 1900. 
Der Magiſtrat, 


Steuer⸗ Abtheilung. 


Bekanntmachung. 


Der der Stadt gehörige 
zwiſchen Mellienſtraße und Turnplatz 
(früher D. M. Lewin'ſche Holzplatz) 
ſoll im ganzen oder in einzelnen 
Parzellen verpachtet werden und be⸗ 
abſichtigen wir, zu dieſem Zwecke den 
Platz reſp. einzelne Parzellen des ⸗ 
ſelben zu umzäunen oder die Um⸗ 
zäunung den Pächtern zu überlaſſen. 

Wir fordern Pachtluſtige auf, ſich 
unter Angabe der gewünſchten Par⸗ 
zellen nach ungefährer Größe und 
Lage an den Stadtkämmerer, Herrn 
Bürgermeiſter Stachowitz, Rathhaus 
1 Treppe, zu wenden. 

Thorn den 4. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 


Gelegenheitskauf. 


Wegen Ankauf des Roggatz'ſchen 
Sägewerks verkaufe meine Grundſtücke 
Bacheſtraße 5, 7 und 9 im ganzen 
oder getheilt billig; auch iſt meine 
Hochparterre⸗Wohnung mit Garten zu 
vermiethen. 


L. Bock, Maurermeiſter. 
Ein Grundstück 


in gutem Zuſtande, mit 20 Morgen 
Land, darunter 3 Morgen Zſchnitt. 
Wieſen, 12 Minuten von Thorn eut⸗ 
fernt, iſt mit todtem und lebendem 
Inventar billig zu verkaufen. Zu er⸗ 
fragen bei Smueinskl, Thorn, 
Culmer Chauſſee 50. 
Mein in Mocker, 10 Min. von 
Thorn gelegenes 
Eckhaus, 
geeignet zu jed. Geſchäft, umzugshalb. 
u. günſt. Beding. zu verk. Anfragen u 
W. G. an die Geſchäftsſtelle d. Ztg. 
ausgrundſtück, i. beſt. Lage Thorn’3, 
zu verk. Sturm, Schulſtraße 7. 


30000 MEK. 


erſtſtellige Hyp., pupillariſch ſicher, zu 
Gefl. Angeb. unter 
6. K. durch die Geſchäftsſt. dieſ. Ztg. 


zediren geſucht 


10 000 Mark 


zur erſten Stelle ſofort geſucht. Gefl. 
Angeb. unter Nr. 30 durch die Ge⸗ 


ſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


ein Grundſtück in Mocker, 


Schwagerſtr. 30, init Wieſe, 6 
Morgen Land, 8 Wohnzimmern, be⸗ 
abſichtige ich für 12400 Mark zu 
verkaufen. August Schmidt. 


2 starke Arheilsperde 


ftehen zum Verkauf bei 


G. Krause, Leibitſch. 


Ein ſtarkes 


Arbeitspferd 


verkauft Eduard Wessel, 
Gr.⸗Neſſau. 
Verkäuflich auf Schießplatz b. Thorn: 


1) Fuchswallach, Engländer, 9 J.,] 


2) dunkelbrauner Wallach, Oſt⸗ 
preuße, 6 Jahre. 
Beide bisher unter Bataillons⸗Kom⸗ 


mandeur der Fußartillerie (ca. 190 


Pfund) gegangen; ſehr ruhig u. leicht 
zu reiten; truppen⸗ u. ſtraßenfromm; 
Fuchs eignet ſich auch für Kavallerie⸗ 
Offizier. Preis pro Pferd 1600 Mk. 

un bei Leutnant Meyer, 
Fußartillerie⸗Regiment von Linger, 
3. Zt. Schießplatz bei Thorn. 


Gute Mehl⸗ und Zuderfide, 


ca. 2 Zentner haltend, billig ver⸗ 
käuflich bei Herrmann Thomas, Thorn, 
Honigkuchenfabrik. 


2000 m Gleis 


aus 65 mm hohen Schienen, 
1800 m trausportables Gleis 
auf Stahlſchwellen nebſt Kipp⸗ 
lowris, in Weſtpreußen lagernd, 
ut erhalten, ſehr billig auch in 
ſeineren Quantitäten abzugeben. 
Ingenieur Max Ritterbandt, 
Stettin, Moltkeſtraße. 


Die chemische Wasch-Anstalt, Kunst- u. Seidenfärherei 


empfiehlt ſich zur Reinigung aller Arten von Herren⸗ und Damen-Garberobe, 
Sammet- und Seidenſachen, 


Verſchoſſene, unſcheinbar gewordene Gegenſtände werden wieder wie neu, in 


die Veranlagung zu den FR 
fing. Normalſteuerſätzen köunen die] 


Platz ü 


bardinenwäscherei und Appretur mit Dampfhetrieh 


Ium besten des Kaiser Wilhelm-Denkmals 


Bor Sonntag den 27. Mai 1900, abends 7 Uhr, in der Mrnisonkirche: 


W. KOPP 


Seglerſtraße Ur. 22 Thorn Feglerſtraße Ar. 22, 


Fabrik und Hauptgeſchäft: 
Bromberg, Wollmarkt Nr. 9, Filiale: Danzigerſtraße Nr. 164, 
Filiale in Graudenz: Kirchenſtraße Nr. 1, 
Spitzen, 


Teppichen, Gardinen, Stickereien, 


Bändern, Schirmen u. ſ. w. Solisten 5 N 
allen modernen Farben aufgefärbt. 5 5 Ber 

Sämmtliche Aufträge werden aufs ſauberſte und ſchnellſte 
bei billigſter Preisberechnung ausgeführt. 


* 5 8 N 


Mehr als 19000 km in einer Saison 


von H. Hausfeldt, Hamburg, auf einem 


Victoria-Rad 


gefahren. — Die 


2 unbegrenzte Dauerbaftigkeit 22 


der Victoria-Räder kann nicht besser bewiesen werden. 


Vertreter: 


G. Peting's Wwe., Thorn, 


Gerechtestrasse 6. 


Loxreumoden. 


Garantirt tadelloſe Ausführung. 


B. Doliva, 
Artushof. 


Willen Sie ſchon? 


Die wirkſamſte med. Seife iſt 
Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seiſe 
v. Bergmann & Co., Hadcheul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Haut⸗ 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie: Miteſſer,! Finnen, Blütchen, 
Geſichtspickel, Puſteln, rothe 
Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 
Adolf Leetz und Anders & Go. 


Die Generalvollmacht, 


welche ich meiner Ehefrau am 30. April 
1898 ertheilt, widerrufe ich hiermit. 
Piaske b. Podgorz, 16. Mai 190). 


August Finger. 

Junges Mädchen, 
Beamtentochter, ſucht Stellung in 
beſſerem Hauſe als Stütze ꝛc. und 
bittet um entſprechende Angebote 
unter H. 8. postlagernd 
Thorn III. 
— — k ̃ —— 

Geübte Schneiderinnen 
können ſich melden 

Coppernikusſtraße 36, 3 Treppen. 


Sofort fürs Haus 3 
tüchtige Schneiderin, 
namentlich für Kinderſachen, geſucht. 
Miehle, Schuhmacherſtr. 24, 1. 

Junge Mädchen, 
welche das Plätten gründlich erlernen 


wollen, können ſich melden bei 
Geschw. Kremin, 


Ei Versuch überzeugt, dass Wan Houtens Cacao für den 

täglichen Gebrauch allen anderen Getränken vorzuziehen Ist. 
Er ist nahrhaft, nervenstärkend, wohlschmeckond, leicht ver 
daulich und stets schnell bereitet. Yan Houtens Cacao wird nur 
in den bekannten Blechbüchsen, nlemals losg verkauft, da bel 
dose ausgewogenem Cacao nichts für die gute Qualität bürgt. 


Edelstein-Seife 


iſt für die Wäsche die beſte Seife 
der Welt! 
Verkaufsſtellen find durch Plakate kenntlich. 
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Das beste Rad der Welt 


„TRIUMPH“ 


von M. 175,— aufwärts, netto Casse. 
Wo nicht vertreten, liefern direct. 23 


Deutsche Triumph - Fahrrad Werk ER - as 0 
A.-G., Nürnberg. . Suche von ſofort 2 t chtige 


— [> Fahrradreparateure. 


nn BEE Beſchäftigung. TB 
Adoif Eichstädt jr., 
[melasse-Torfmehlfutter. e 
D. R.⸗Patent Nr. 79 982. 5 2 5 
DE Seftes und billigftes Fultermitt el“. 
ca. 40 vt. Zucker per Ztr. 5 
Hervorragendes Sgnitäts⸗, Mais und Milchfuttet, 
verhütet Kolik, Kropf und andere Brankheiten, 
. Gleichwerthig mit jedem anderen Kraftfutter, jedoch bedeutend billiger. 
Von Prof. Dr. Maercker auch bei Schweinen warm empfohlen. 
Bei der Armee, ſowie in den Marſtällen Sr. Sr. Maj. des 
Uaäiſers, d. Königs v. Sachſen u. vieler Fürſtlichkeiten eingeführt. 
5 ahres-Umſatz pro 1899 in Deutſchland ſchon 
weit über 1 Million Zentner. 
Billigſte Frachtſätze. Proſpekte gratis. 
renssische Melasse-Torfmehlfutter-Fabriken 
Boldt & Schwartz, 6. u. b. H., Danzig. 
Komtoir Altstädt. Graben 79. 5 
General⸗Vertreter für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 


Malergehilfen, 


auch Anſtreicher, . ein 


Tichtige Klempnergelellen 


und einen Laufburſchen verlangt 
F. Strehlau, Coppernikusſtr. 15. 


Lehrlingsgeſuch. 


Für ein feines Galanterie⸗ und 
Kurzwaaren⸗Geſchäft in der Provinz 
wird ein Knabe, Sohn achtbarer 
Eltern, als Lehrling geſucht. Näheres 
zu erfahren bei 

Oskar Drawert, Thorn. 


? 2 
Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen für Groß⸗ 
deſtillation und Komptoir geſucht. 
J. Mendel & Pommer, 


born. Gebr. Casper. 


Ordentlichen 


Kutscher 


verlangt 
Gustav Ackermann. 
Ein faſt neues 


Konversations-Lexikon 
für 70 Mark bei 40 Mark Anzahlung 
verkauft. J. Pollum, 

BrieſeufWeſtpr. 


öbl. Zimmer, mit auch ohne 
5 Penſion, z. 9. Araberſtr. 16. 


Feine Herren⸗Garderoben 


nach Maaß, 
eleganter und vornehmer Schuitt. 
Grosses Lager in 


neuesten Frühjahrs- u. Sommerstoffen, 
Fritz Schneider, 


Neust. Markt 22 THORN Neust. Markt 22 
(neben dem Königl. Gouvernement), 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Dieſelben finden dauernde 


ahn, Thorn. 7 


* 
* 


* Bass: 


Tenor: 


Aufführung des Oratoriums 


„Paulus“ von mendelssohn⸗ Bartholdy 


durch den hiesigen Singverein (Dir. Herr F. 

des Infanterie 
Frl. Meta Geyer-Berlin. 
Frl. L 


Eintrittskarten zu numm. Plätzen & 2 Mk. 
Schülerkarten à 75 und Textbücher a 20 Pf. bis Sonntag 
der Buchhandlung von Walter Lambeck. 


(Ein Kartenverkauf vor der Kirche findet nicht statt) 


h Char), unter Mitwirkung der Kapelle 
-Regiments von Borcke. 


Herr Steinwender-Thorn. 
Herr Albert Rebsch-Berlin 


„ zu unnumm. Plätzen à 1,50, 
den 27. ds., mittags 1 Uhr, in 


la Gartenhonig| ee . 


in Gläſern und ausgew. empfiehlt 
Drog. H. Claass. 
. DER ET 
Sehr gute Heringe 
empfiehlt 
Moritz Kaliski. 


Saure Gurken, 


vorzüglich im Geſchmack, ug 
empfiehlt 


Moritz Kaliski. 


Alte Chüren, Feuſtet 
und Oefen 


zum Abbruch * verkauft 
A. Teufel, Alurermeifter, 
Gerechteſtraße 25. 
Junges, fettes Fleiſch 
Roßſchlächterei Coppernikusſtraße 13. 


2 elegant möbl. Zimmer 


mit Burſchengelaß vom 1. Juni zu 


vermiethen. Culmerſtraße 13. 
Möblirtes Zimmer 

zu vermietzen. Gerſtenſtraße 14, I. 

G möbl. gr. Zimmer n. v. von 
fof. zu verm. Schillerſtr. 4, 11. 

F möbl. Zim., m. a. o. Burſchen⸗ 
elaß, ſof. z. v. Culmerſtr. 10, II. 

Möbl. 2. ſof. bill. 3. v. Bacheſtr. 9, III. 


Laden 


mit anſchließender Wohnung, Frem⸗ 
denſtube, Remiſe und Geſchäftskeller 
iſt infolge Todes des bisherigen In⸗ 
habers vom 1. Juli zu vermiethen, 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


ohnung, 
2 Zimmer, Küche, Pferdeſtall zu ver⸗ 


miethen, Schulſtraße 18. 
Eine Mittelmohnung 


ſofort zu vermiethen 


Coppernikusſtraße 23. 
2 Wohnung, 


5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Zu erfr. Brombergerſtr. 60, Laden. 


Eine Samilienouhnung, 
2 Zimmer und Zubehör, von jofort 
zu vermiethen. 


Borchardt, Fleiſchermeiſter. 


ohnung 


von 2 Zimmern nebſt Zubehör, 2. 
Stock, Gerechteſtraße 10 ſofort zu 


vermiethen. Soppart, Bacher. 17. 
Geſchäfkskeller 

zu vermiethen. Neuſt. Markt 14. 
errſchaftliche Wohnung, 


Zimmer, Badeſtube zu vermiethen. 
Gerechteſtraße 21. 


Ein Laden 


nebſt Wohnung, ſowie 1 Wohnung 
von 3 ee ſogleich zu ver⸗ 
miethen. Zu erfr. Brückenſtraße 14, I. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


7 Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 

miethen. Bacheſtraße 9, part. 
Die ſeit vielen Jahren von Herrn 
„Max Marcus inuegehabten Ge: 
ſchäftsräumenebſtWohnung, Speicher 
und Ausſpannung find vom 1. Oktbr., 
auch früher, zu vermiethen. Das 

Grundſtück iſt eventl. zu verkaufen. 
©. Arndt, Neuſt. Markt 17. 


Wohnung von 3 Zimmern zu ver⸗ 
miethen. Seglerſtraße 13. 


Formulare, 
Mieths - Quittungsbücher 


mit vorgedrucktem Kontrakt, 
ind zu haben. 


C. Dombrowski sche Buchdruckerel, 
Kalharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


d Täglich 2 


CONCERT 


der Tyroler Sängergeſellſchaft 
„Almrosen“. 
Anfang 8 Uhr. Entree 30 Pf. 


Von 9½ Uhr an Schnuittbilleis 15 Pf. 


Dem hochgeehrten Publikum und 
verehrlichen Vereinen wie geehrten 
Schulvorſtänden empfehle ich auch für 
dieſes Jahr bei Ausflügen ꝛc. den 
ſchönen Ausflugsort 


Oitlotschin. 


Der Vergnügungsplatz bietet durch 
einen ſich darauf befindlichen bedeckten 
Tanzſaal und große bedeckte Halle 
Unterkunft für ca. 1000 Perſonen bel 
eintretendem Regenwetter und bitte 
ich um zahlreichen Beſuch. 

Für aufmerkſame Bedienung und 
Verabfolgung nur guter Speiſen und 
Getränke wird Sorge getragen werden. 


Hochachtungsvoll 
Wittwe Marie de Comin. 


Sonntag den 20. Mai er.: 
Erſter Extrazug 
von Thorn nach Oltlolſchin. 


Abfahrt Thorn Stadt 2 Uhr 54 Min. 
Abfahrt Ottlotſchin 8 Uhr 30 Min. 


lünen 


in dem beliebten 
Keſſelzu Wieſenthal. 
Anfang des Concerts um 2 Uhr. 
Für gute Speiſen und 
Getränke iſt geſorgt. 
Entree 25 Pfennige. 
Abends: 
TANZ. 


Un zahlreichen Beſuch erſuchſ 
freundlichſt i 
der Keſſelwirth 


Ortsverband Thorn 
(Hirsch-Duneker.) 
Sonutag den 20. Mai 1900, 
nachmittags 5 Uhr, 

im kleinen Saale des 


Viktoriagartens: 
Versammlung. 


Tagesordnung: 
1. Geſchäftliches. 
2. Umänderung der Statuten. 
3. Vortrag des Herrn Witt betreffs 
der ſtädtiſchen Volks ⸗ Bibliothek. 
Der Vorstand. 


Schloſſergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigun bei 
L. Labes, Schloßſtraße. 


Eichene Speichen, 


Bohlen, rothbuch. Felgen ze. 


verkaufe billig wegen Aufgabe dei 
eſchäfts. Blum, Culmerſtr. 


1. Etage, 


4 Zimmer, Balkon, Entree und 
Zubehör ab 1. Juli zu vermiethen 


Strobandſtraße 18. 
8 Der Poſtauflage liegi 

eine Ankündigung der Firma 
Beermann, Bromberg, bei, über 
Massey Harris-Mähmaſchinen u. a. 


Hierzu Beilage. 


— m 


— — 


Beilage zu Nr. 115 der „Thorner Preſſe“ 


Freitag den 18. Mai 1900. 


Preußiſcher Landtag. 


Abgeordnetenhaus. 
68. Sitzung vom 16. Mai. 1 Uhr. 


Am Regierungstiſche: Miniſter Frhr. von 

Hammerſtein. ER 
Abg. v. Mendel⸗Steinfels (konſ.) beantragt, 
die Regierung aufzufordern, noch in dieſer Seſſion 
entſprechend einer früheren Zuſage des Laudwirth⸗ 
ſchaftsminiſter einen Geſetzentwurf gegen 
den Kontraktbruch der ländlichen Arbeiter, 
owie gegen die Verleitung zu demſelben einzu⸗ 
ringen. Die ländlichen Arbeiterverhältniſſe haben 
ſich ſeit Berathung des Antrages Gamp, der das 
Haus im vorigen Jahre eingehend beſchäftigte, 
noch weſentlich verſchlechtert, Wir haben es 
thatſächlich mit einer Kalamität auf dem Gebiete 
des ländlichen Arbeiterweſens zu thun. Dieſe 
Kalamität trifft gleichmäßig den Großgrund⸗ 
beſitzer, den Pächter und den Bauer, ja der 
Kleinbaner leidet vielleicht am meiſten darunter. 
Selbſt Provinzen, die günſtiger geſtellt ſind, wie 
Sachſen, leiden zur Zeit ſchon unter dem Arheiter⸗ 
mangel. Die Bauern ſind dort vielfach genöthigt, 
ihre Güter zu verkaufen. Der Bauer erklärt: 
„Ich kaun es abſolut nicht mehr mit der Arbeiter⸗ 
noth aushalten, ich habe ſtets die Furcht, daß mir 
das Getreide auf dem Felde verfault; ne 
it Be⸗ 


1 
beftudet während 8 und Handel ſich auf 
dem auf ſte befinden. Aber wenn wir 
auch die gleichen Löhne geben wollten, ſo wird die 
Landflucht, der Zug nach den Geuiſſen der Groß⸗ 
adt nicht aufhören, ja, er wird geſteigert durch 
ie Agitation der Sozialdemokratie, die bereits 
auf dem Lande feſten Fuß zu faſſen begiunt, und 


er wird ferner geſteigert durch die Agenten, in 


deren Geſchäften es liegt, die Leute zum Kontrakt; 
bruch zu verleiten. Die Induſtrie kann eher einen 


Arbeitermangel vertragen als die Landwirthſchaft, 


weil dieſe von der Witterung abhängig iſt und der 
Arbeitermangel nur zu leicht zur Vernichtung der 
8 Ernte führt, da daueben noch das 

treikweſen anf dem Lande Au: Erntezeit auszu⸗ 
brechen drohe, was wmabjehbaren Schaden zur 
Wohl baben müſſe. In ſolcher Situation iſt es 
wohl berechtigt, die geſetzlichen Beſtimmungen zu 
fordern, die nubedingt nothwendig ſind, um einem 
offenkundigen Schaden die Spitze abzubrechen. 
Ein ſolcher Schaden iſt der Koutraktbruch. Der 
ländliche Arbeitnehmer, der den Kontrakk bricht, 
wird heute ſchon beſtraft. Das genügt nicht, wir 
müſſen fordern, daß auch der Arbeitgeber und der 
Vermittler, überhaupt der Verführer zum Kon⸗ 
traktbruch beſtraft wird. Redner führt an, daß 
ein Geſinde⸗Vermiether einem Dienſtmädchen 


Die Pariſer Weltausſtellung. 


(Nachdruck verboten.) 
IV. 


Deutſches Porzellan auf der 
Ausſtellung 1900. i 


Im deutſchen Hauſe iſt zunächſt an der 
Hauptwand die königliche A anne 
faktur von Berlin. Den Hintergrund bildet 
eines jener Kachelgemälde von Profeſſor Kips, 
die von der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung 
und von verſchiedenen Kunſtausſtellungen her 
genugſam bekannt find. Kraftvolle Frauen⸗ 
geſtalten von jenem glühenden Kolorit des 
neuerwachenden Rubensſtil erheben ſich zu 
einer großartig komponirten Gruppe; als 
Träger ſind vom Boden aus plaſtiſch gear⸗ 
beitete Figuren eingefügt, etwa in der Art 
5 es Max Klinger in ſeinem bekannten 
2 an batentalbilde „Chriſtus im Olymp“ ge⸗ 
die hat; bläuliche und grünliche Töne beleben 
‚eye eigenartigen Phantaſiegebilde, die von 
Profeſſor Schley herrühren. Das Ganze 
könnte Material liefern zu einer Abhandlung 
über die Grenzgebiete der Malerei und der 
Plaſtik, die bei dieſer Arbeit in ſehr eigen⸗ 
artiger Weiſe ineinander greifen. Rechts und 
links von dieſem Hauptſtück ſind Spiegel⸗ 


rahmen und ſouſtige Prachtarbeiten älteren W 


Stils aufgeſtellt — von vergoldeten Baldachin⸗ 
bogen gekrönt, in welche phantaſievoll ge⸗ 
formte Medaillons von glänzend emallirtem 
Porzellan eingefügt ſind, die an Leuchtkraft 
und Farbenglanz den Edelſteinen nicht nach⸗ 
zuſtehen ſcheinen und in ihrer kräftigen 
Faſſung wie ein junger Trieb an dem Baume 
der uralten deutſchen Goldſchmiedekunſt er⸗ 
ſcheinen, ſchlicht und ehrlich, beſeelt von der 
Freude au Farbe und Glanz. Zwei gewal⸗ 
tige Prachtvaſen erheben ſich auf Poſtameu⸗ 
ten zu jeder Seite des Eingangs in die Ab⸗ 
theilung; die rechtſeitige ſtreng modern von 
wechſelndem Farbenſpiel und plaſtiſch gear⸗ 


v. Hammerſtein; Es haben über die er⸗ 
örterte Angelegenheit unausgeſetzt Verhand- 
lungen ſtattgefunden, eine Vorlage iſt ausgearbeitet 
und liegt gegenwärtig dem Landes⸗Oekonomie⸗ 
Kollegium vor. Ob es möglich ſein wird, dieſelbe 
noch in dieſer Seſſion an das Haus gelangen zu 
laſſen, kann z. Zt. nicht mit Sicherheit zugeſagt 
werden. Jedeufalls wird fie eine der erſten in 
der nächſten Seſſion fein. Abg. Jritzen (tr.) 
verlangt vor allem Oeffnung der Grenze für 
fremde Arbeiter. Immerhin könne die Kontrakt⸗ 
bruchſtrafe nützlich wirken, und deshalb würden 
ſeine Freunde dem Autrage zuſtimmen. Abg. 
Gördeler (freikonſ.) ſtimmt ang dem Au⸗ 
trage bei. Die Antwort des Miniſters befriedige 
ihn nicht; die Vorlage könnte ſehr wohl noch in 
dieſer Seſſion gemacht werden. Abg. Hirſch 
(freif.) wendet ſich gegen eine Beſtrafung des 
Kontraktbruchs, welche unſerem modernen Rechts⸗ 
ſyſtem widerſpräche und die ländlichen Arbeiter 
unter ein Ausnahmegeſetz ſtellen würde. Abg. 
Dippe (natlib.) kann ſich für eine ſtreugere als 
die bisherige Kontrakthruchbeſtrafung auch nicht er⸗ 
wärmen und hofft, daß die beſtehenden Uebelſtände 
auf anderem Wege beſeitigt werden können. Abg. 
Dr. Crüger (freiſ.) bekämpft den Antrag. Abg. 
v. Wangenheim (B. d. L.) wendet ſich namentlich 


weil ſie 9 lechter geſtellt ſind und keine M 
keithaben, ſichſelb 
falſch. Wer die Verhältniſſe der Arbeiter in der 


daß die letzteren, was die geſammte Lage betrifft, 
beſſer geſtellt find, als die in der Stadt. Die Ge⸗ 
legenheit, ſich ſelbſtſtändig zu machen, haben fie, 
aber ſie bedanken ſich dafür. (Sehr richtig! rechts.) 
80 kann Ihnen zahlreiche Fälle anführen, wo 
ehr wohlwollende Beſitzer den Verſuch machten, 
einen Theil ihres Gutes an die Leute zu geben. 
Dieſe ſagten aber: „Wir werden uns hüten, 


eigenen Beſitz anzufangen, wir befinden uns als]? 


Arbeiter wohler als die Kleinbeſitzer, die nicht 
einmal den Tagelahn herausbekommen.“ (Sehr 
richtig! rechts.) Ich habe dem Landwirthſchafts⸗ 
rath in diefem Jahre ein Referat zur Arbeiter⸗ 


age vorgelegt und darin nachgerechnet, daß ein] T 


rbeiter, wenn ich alles rechne, was er an 
Naturallen bekommt und ſie für den Preis der 
Großſtädte umſetze, im Durchſchnitt 4 Mk. täglich 
verdient. Das find anftändige Löhne. Wenn trotz⸗ 
dem der Arbeiter nach der Stadt geht, ſo thut er 
es nicht des Lohnes wegen, ſondern der Ver⸗ 
anügungen halber. Ich muß dem Reduer des 
Zentrums darin beiſtimmen, 98 uns heute nichts 
übrig bleibt, als unter den nöthigen Vorſichts⸗ 
2 . ——8 — 
beiteten Putten umſchwebt, die einer auf den 
Vaſendeckel gelehnten Frauengeſtalt zuſtreben 
— alle Figuren ſind anmuthig, im Geiſte des 
Materials geformt, von fröhlicher Lebens⸗ 
auffaſſung durchhaucht, ohne eine eigentlich 
humoriſtiſche Wirkung anzuſtreben. 

Die gegenüberſtehende Vaſe älteren Stils 
hat dunkelblauen Grund, ſehr munteren 
Schmuck von feinen Blumenranken, Putten 
Medaillons und Masken. In beträchtlicher 
Anzahl ſind Teller, Vaſen, Schalen und Zier⸗ 
figuren aller Art vorhanden; die Bierfiguren 
vielfach noch im Charakter der älteren Zeit, 
beweglich, geſchwätzig, kokett, umfloſſen von 
jenem Zauber der Artigkeit und Verbindlich⸗ 
keit, der in unſerer Vorſtellung immer unzer⸗ 
trennlich bleiben wird von dem Worte Rok⸗ 
koko und allem, was ihm verwandt iſt. Da⸗ 
neben findet ſich dann das Moderne mit 
ſeinem großen Streben nach einfachen Linien, 
nach Ruhe, Klarheit und Wahrhaftigkeit, nach 
Eindrücken, die aus der Eigenart der Technik, 
aus Farbenſchmelz und feinen Lichteffekten 
herauswachſen. Zweifellos ſteht die Berliner 
Manufaktur in Vielſeitigkeit wie im Feſt⸗ 
halten an ihrer eigenſten küunſtleriſchen Ar⸗ 
beitsweiſe augenblicklich ebenbürtig neben den 
größten und berühmteſten Manufakturen der 
elt. Sehr ausgedehnt iſt auch die Meißener, 
d. h. die königliche ſächſiſche Manufaktur ver⸗ 
treten und zwar ebenfalls mit Arbeiten älteren 
und neuen Stils. Reichhaltig iſt beſonders 
die Auswahl an jenen Zierfiguren, die man 
in Deutichland als Nippes bezeichnet, wäh⸗ 
rend der moderne franzöſiſche Ausdruck bibe- 
lots lautet. In den modernen Sachen zeich⸗ 
net ſich die ſächſiſche Manufaktur durch ganz 
hervorragende Feinheit der Farbentöne und 
des Schmelzes aus. Mau merkt es wohl, 
daß man hier mit hervorragend feinem 
Material zu thun hat, deſſen Entwickelung im 
künſtleriſchen Sinne noch ſehr ſteigerungs⸗ 
fähig iſt und deſſen Zukunft umſo größer 


nommen. 
Die Denkſchrift betr. die Koruhausbanten wird 
debattelos durch Keuntuißuahme erledigt. 
Morgen 11 Uhr: Vorlagen betr. Nentengut⸗ 
Zwiſchenkredite und Arbeiterwohnunzen, Peti⸗ 
tionen. — Schluß 4 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 
195. Sitzung vom 16. Mai 1900. 1 Uhr. 
„Am Bundesrathstiſche: Graf v. Poſadowsky, 


irpitz. 

Ju dritter Leſung wird zunächſt debattelos an⸗ 
genommen das Geſetz über die militäriſche Straf⸗ 
rechtspflege in Kiautſchou. 

Sodann wird die zweite Berathung der Ueber⸗ 
ſicht der Reichs⸗Ausgaben und ⸗Einnahmen für 
1898, die zur nochmaligen Prüfung der Ausgaben 
pie die Reife des Staatsſekretärs des Auswärtigen 
m Gefolge des Kaiſers nach Paläſtina an die 
Rechuungskommiſſion zurückverwieſen war, fort⸗ 


ſein wird, je unentwegter die Künſtler der 
Manufaktur darauf bedacht ſein werden, eine 
völlig ſelbſtſtändige Richtung innezuhalten. 

Die Kunſt, ihre Selbſtſtändigkeit zu wahren, 
verſteht im hohen Grade die königl. baye⸗ 
riſche Manufaktur von Nymphenburg; die 
Tafelgeräthe, die ſie ausſtellt, ſind von hoher 
technischer Vollendung, im ſtrengen Porzellan⸗ 
ſtil gehalten, mit einer beſtimmten Erinnerung 
an die volksthümliche Bemalung alter „Irden⸗ 
geſchirre“, die für den Kunſtliebhaber etwas 
ungemein Wohlthuendes beſitzt. Ganz her⸗ 
vorragend erfolgreich iſt die Ausſtellung der 
Münchener vereinigten Werkſtätten für Kunſt 
und Handwerk nebſt Arbeiten von Profeſſor 
Länger⸗Karlsruhe, Schmuz⸗Baudiß u. ſ. w. 
Wie großen Beifall dieſe Arbeiten erringen, 
erhellt daraus, daß dieſe lediglich auf die 
Linienwirkung entworfenen Sachen ſchon jetzt 
bei dem unvollendeten Zuſtande der Ausſtellung 
zum Theil ſieben Mal und noch öfter ver⸗ 
kauft worden find — meiſtens an franzöſiſche 
und amerikaniſche Liebhaber und Liebhabe⸗ 
rinneu. Großen Beifall finden auch die Er⸗ 
zeugniſſe der Firma Franz Ant. Mehlen in 
Bonn a. Rh. Einzel⸗Exemplare der kleinern 
Arbeiten ſind bereits in großer Auzahl abge⸗ 
ſetzt. Von denkbar beſtem Effekt iſt der Ge⸗ 
ſammt⸗Eindruck der Werke dieſer Firma, die 
es verſtanden hat, durch Herrichtung eines 
ganzen Raumes in ſchlichter moderner Maha⸗ 
goni⸗Ausſtattung ihren Ausſtellungs-Gegen⸗ 
ſtänden ein höchſt wirkungsvolles Relief zu 
geben. Hier iſt gewiſſermaßen die ganze 
Stufenleiter der gebrannten Thon- und Erd⸗ 
maſſen zu künſtleriſchem Ausdruck verſchieden⸗ 
ſter Art gebracht. Alles, was zwiſchen der 
grobkörnigen Steinmaſſe, dem gefügigen 


Steingut, der ſchmiegſamen Fahenee 
und dem ſpröden, feingliedrigen Por⸗ 


zellan liegt, iſt hier auf ſeine künſtleriſche 
Eigenart hin behandelt. Eine wunderbare 


Verwandlung iſt mit dem uralten deutſchen 


geſetzt. Die Kommiſſion, Refereut Abg. Schwarzes 
Lippſtadt (Ztr.) beantragt auch heute wieder un⸗ 
veränderte Genehmigung der Ueberſicht. Abg. 
Singer (ſozdem.) kann ſich mit der Auffaſſung 
der Kommiſſion nicht einverſtanden erklären, 
ſolche Reifen als Dienſtreiſen anzuſehen, die 
Koſten alſo vom Reiche zu tragen ſeien. Da 
die Reiſe des Kaiſers einen privaten Charakter 
hatte, müßten die geſammten Koſten aus der 
Privat⸗Schatulle beſtritten werden. Wohin aber 
der Standpunkt führe, den die Kommiſſion einge⸗ 
nommen habe, zeigt die Thatſache, daß danach 
auch Geſchenke, die der Kaiſer auf der Reiſe ge⸗ 
macht habe, wie z. B. eine Brillautdoſe für 
5000 Mark, mit aus Reichsmitteln bezahlt werden 
müſſen. Staatsſekretär Graf v. Poſadowsky 
legt dar, daß die höheren Beamten nie gausz von 
ihrem Amte losgelöſt ſeien. Noch mehr gelte das 
aber von dem Monarchen, da jederzeit folgen⸗ 
ſchwere Beſchlüſſe nothwendig werden müſſen, für 
die er die Verantwortung übernehmen muß, des⸗ 
halb ſei der Kaiſer ſtets mit einem Stabe von 
Militärs und Beamten umgeben, auch auf Reiſen, 
um feine Negentenpflichten erfüllen zu können. 
Die Ausgaben dafür könnten unmöglich als 
private angeſehen werden, denn es handle ſich 
eben für die Beamten um Dieunſtreiſen. Ebenſo 
ſeien Ehrengeſchenke, wie ſie der Kaiſer au einen 
verdienten Maun des Auslandes gemacht habe, 
nicht privater Natur, ſie ſeien auch niemals vor⸗ 
her von der Rechnungskommiſſion beanſtandet 
worden. (Lebhafter Beifall rechts.) Abg. Dr. 
v. Levetzow (konſ.) verweiſt darauf, daß ähnliche 
Ausgaben bisher niemals beauftandet worden 
ſeien. Seine Freunde ſtimmten ſtaats⸗ und etats⸗ 
rechtlich dem Stagatsſekretär durchaus zu. Abg. 
Dr. Haſſe (natlib.) beſtätigt, daß ähnliche Aus⸗ 
gaben von der Kommiſſion ſtets ebenſo behandelt 
worden ſeien. Es haudle ſich bei dieſen Reiſen 
um Staatsaufgaben, deren Koſten das Reich zu 
tragen habe, ſofern es ſich nicht um rein preußiſche 
Angelegenheiten handle. Damit ſchließt die Dis⸗ 
kuſſion. Der Kommiſſionsantrag wird mit großer 
Mehrheit angenommen. 

Der Nachtragsetat für 1900 wird fodann in 


-Izweiter gt debattelos bewilligt. 
Es folgt die 


3 zweite on des Nachtrags 
zum Kolonialetat für 1900. Abg. Bebel (ſozdem.) 
erklärt ſich gegen die Verſtärkung der Schutztruppe 
in Kamerun, für die hier 865 200 Mk. gefordert 
würden. Die Siedelungsgeſellſchaften ſollten zu 
den Koſten der Verwaltung und der Schutztruppen 
herangezogen werden. Kolonialdirektor Dr. 
v. Buchka erwidert, die Kolonialverwaltung habe 
nichts geheim gehalten. Alle Nachrichten, die ihr 
zugingen, würden veröffentlicht, auch die mu 
günſtigen. Daß ſolche eingingen, darauf müſſe 
man bei Gebieten gefaßt ſein, die noch in der 
Eutwickelung begriffen ſeien. Die Zuſtäude wären 
nicht möglich geweſen, weun die 11 
ſtärker geweſen wäre. Mit den Konzeſſionen habe 
die Verſtärkung der Schutztruppe garnichts zu 
thun. England habe in den angrenzenden Ges 
bieten viel ſtärkere Truppenkorps. Abg. Dr. Eick⸗ 
hoff (freiſ. Vp.) giebt zu, daß die Kolonialver⸗ 
waltung alles veröffentliche, was ſie erfahre, aber 
fie werde ſelbſt oft im Dunkeln gelaſſen. Seine 
Freunde ſeien auch nicht von der Nothwendigkeit 
der Verſtärkung der Schutztruppe überzeugt. Sie 
ei nur die Folge der einjeitigen militärischen Auf⸗ 
aſſung in unferer Kolonialverwaltung. In Eug⸗ 
land gehe man anders vor. Da folge der Soldat 
dem Kaufmann. Bei uns kehre man dieſen Saß 
einfach um. Abg. Graf Arnim (Rp.) hält die 


Kachelofen vor ſich gegangen. Statt des 
kalten Marmorkamins iſt hier als Umrahmung 
für moderne Anthrazit: oder Gasheizung ein 
gefügiges Bilde von Steinmaſſe hergeſtellt, 
das ſich in einfachen modernen Linien bewegt, 
ein Pflanzeumotiv behandelt und in behaglich 
warmem grünen Ton gehalten iſt. Ein Ge⸗ 
ſims aus dunkelrothem Mahagoniholz (Nach⸗ 
ahmung) erhebt ſich über dieſem Kamin; 
feine Niſchen find mit Statuen, Vaſen u. ſ. w. 
angefüllt, eine weibliche Figur in funkelndem 
Kupferſchmelz trägt das Ganze, darüber be⸗ 
findet ſich ein Kachelfries, der von Pfauen 
und Grokeln in moderner Zeichnung belebt iſt. 

An der gegenüberliegenden Seite des 
Eingauges haben wir eine ſchlichtgeformte 
Truhe aus Holz, in deren Rückwand ein 
großes Medaillon in Email⸗Malerei von 
brillanter Technik eingelaſſen iſt; die Truhe 
iſt ein Theil eines geſchmackvollen modernen 
Möbelſtückes mit vielen gefälligen Niſchen zur 
Aufnahme vollendet ſchöner Porzellangebilde. 
Pilaſter aus Steinmaſſe unterbrechen hin und 
wieder das Mahagoni⸗Getäfel. Noch vieles 
ähnliche wäre hier zu erwähnen, fo z. B. 
eine gewaltige Vaſe, deren Fuß aus gewun⸗ 
denen, bunten Schlangen beſteht; der Vaſen⸗ 
körper iſt rechtsſeitig mit einer Landſchaft 
bemalt, links deckt ihn der mächtige Schweif 
eines großen, weißen Pfaues, der ſich plaſtiſch 
durchgebildet, aber ſtreng ſtiliſirt über den 
Rand der Vaſe erhebt. — Sehr gefällige Ar⸗ 
beiten für den eleganten Salon älteren Stils 
haben einige Thüringer Firmen ausgeſtellt, 
3., B. Kiſter in Scheibe, Gebr. Heubach in 
Lichte u. ſ. w.; den Meißener Erzeugniſſen 
nahe verwandt ſind die Arbeiten der Manu⸗ 
faktur Karl Thieme, Potſchappel bei Dresden. 
Ueberall iſt unerkennbare Eigenart und das 
Streben vorhanden, den vielſeitigen An⸗ 
ſprüchen einer vielſeitigen Zeit gerecht zu 
werden. 
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Verſtärkung für nöthig. Ohne eine ſtarke Schutz⸗ 
truppe könne die Antorität nicht aufrechterhalten 
werden. Vom nationalen Standpunkte bedauere 
er die Landkonzeſſionen an Geſellſchaften, die mehr 
oder weniger unter belgiſchem oder engliſchem Ein⸗ 
uſſe ſtehen. Ihm liege ein Schreiben der Süd⸗ 
amerun⸗Geſellſchaft vor, das in franzöſiſcher 
Sprache an eine belgiſche Geſellſchaft gerichtet ſei. 
Eine dentſche Geſellſchaft ſolle ſich doch der 
dentſchen Sprache bedienen. Kolonialdirektor Dr. 
v. Buchka hält letzteres gleichfalls für ſelbſtver⸗ 
ſtändlich. Er könne den Vorredner aber beruhigen: 
die Geſellſchaft ſei dentſch und habe ihren Sitz in 
Hamburg, an ihrer Spftze ſtehen Deutſche. Abg. 
Dr. Müller⸗ Sagan (freif. Bp.) ſchließt ſich den 
Ausführungen des Abg. Eickhoff an und polemi- 
ſirt gegen den Grafen Arnim. Die Einzelheiten 
ſeiner Ausführungen bleiben aber bei der Unrnde 
im Sagle, zumal Redner der Journaliſtentribüne 
den Rücken zuwendet, auf dieſer im Zuſammen⸗ 
hang unverſtändlich. Der Nachtrag zum Kolonial⸗ 
etat wird darauf ebeufalls bewilligt. 

Es folgt die zweite Berathung des Geſetzes 
betr. die Unfallfürſorge für Gefangene. Daſſelbe 
wird mit zwei unweſentlichen Aenderungen, deren 
eine redaktioneller Natur, deren andere eine bloße 
Konſequenz der Beſchliſſe bei den anderen Uẽnfall⸗ 
verſicherungsgeſetzen iſt, debattelos angenommen. 

Damit ift die Tagesordunng erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Donnerſtag 1 Uhr: Fortſetzung 
der dritten Leſung der lex Heinze und der Ge⸗ 
werbenovelle, dritte Berathung des Fleiſchbeſchau⸗ 
Pute (Widerſpruch erfolgt nicht.) — Schluß 

1. 


Eine völlige Umgeſtaltung des 
preußiſchen Gerichtsvollzieher⸗ 


weſens 
wird am 1. Oktober d. Js. inkraft treten. 
Von dieſem Tage ab werden die Gerichts⸗ 
vollzieher, wie dies bereits in einigen ande⸗ 
ren Bundesſtaaten der Fall iſt, ein feſtes 
Gehalt beziehen. Die geſammten Gebühren 
der Gerichtsvollzieher fließen fortan in die 
Staatskaſſe; die Vergütungen für bare Aus⸗ 
lagen werden ihnen belaſſen. Zurückzuführen 
find dieſe Neuerungen auf die Mißſtände, 
die ſich im Laufe der Zeit im Gerichtsvoll⸗ 
zieherweſen bemerkbar gemacht haben. An 
manchen Orten, beſonders in größeren 
Städten, gelangten die Gerichtsvollzieher zu 
einem ungemein umfangreichen Geſchäfts⸗ 
kreiſe und folgeweiſe zu ſehr beträchtlichen 
Einnahmen, während an anderen Orten, ja 
vielfach ſogar neben einem oder mehreren 
ſtark beſchäftigten Gerichtsvollziehern andere 
Beamte nicht einmal das gewährleiſtete 
Mindeſt⸗Einkommen zu erreichen vermochten. 
Um möglichſt hohe Einnahmen zu erzielen, 
waren die Gerichtsvollzieher zu einem Kon⸗ 
kurrenzkampfe genöthigt, der auf Koſten des 
Schuldners geführt wurde. Die vielfachen 
Klagen, namentlich in größeren Städten, 
über die übermäßige Härte der Gerichtsvoll⸗ 
zieher, trafen gerade die am ſtärkſten be⸗ 
ſchäftigſten Beamten; ſie finden ihre Er⸗ 
klärung in dem Beſtreben, ſich den Ruf 
eines erfolgreichen Vollſtreckungsbeamten, und 


dadurch eine größere Zahl von Aufträgen 1 


zu verſchaffen. Mehrfach hat auch das Be⸗ 
mühen um Erlangung möglichſt vieler Auf⸗ 
träge zu unerwünſchten Beziehungen zwiſchen 
einzelnen Gerichtsvollziehern und den Bureau⸗ 
vorſtehern der Rechtsanwälte geführt. Dieſe 
unhaltbaren Zuſtände werden nun aufhören. 
Dadurch, daß die Gerichtsvollzieher in Zu⸗ 
kunft ein feſtes Gehalt und einen örtlich 
abgegrenzten Bezirk zugewieſen erhalten, 
find fie nicht mehr abhängig von dem Be⸗ 
lieben der Rechtsanwaltsbureauvorſteher, 
und den Eiutreibungsgeſchäften; ſie branchen 
nicht mehr deren gehorſame Diener zu fein 
und find viel freier und ſelbſtſtändiger ge⸗ 
ſtellt in der Prüfung und Ausführung der 
ihnen ertheilten Aufträge. An Stelle ihrer 
bisherigen unſicheren erkämpften Stellung 
werden ſie in Zukunft eine ruhige geregelte 
Exiſtenz haben mit feſtem Einkommen. Sie 
werden dann auch in der Lage ſein, beſſer 
als jetzt im Jutereſſe der Parteien auf Grund 
der Kenntniß der Verhältniſſe, die ihnen 
der längere Aufenthalt in ihren Bezirken 
gewährt, ihre Pflichten gewiſſenhaft nach 
jeder Richtung hin zu erfüllen. Daß dabei 
auch die Jutereſſen der Gläubiger nicht zu 
kurz kommen werden, iſt durch die Kontrole 
der Aufſichtsbehörden verbürgt. 


Provinzialnachrichten. 


Briefen, 13. Mai. (Nach fremden Schlacht 22 
find im letzten Jahre rund 3000 Stück Maſtvie 
aus dem Kreiſe Briefen verſchickt worden. Inner⸗ 
halb 5 Jahren iſt die Maſtviehansfuhr anf das 
doppelte geſtiegen. 
fenftein, 14. Mai. (Elektriſch beleuchtetes 
Dorf.) Wohl kein Dorf ſonſt in Ostpreußen kaun 
ch Ze elektriſches Licht zu 1 außer 
er kleinen Ortſchaft Wadang. Dieſe Leuchtkraft 
verdankt fie Herrn Mühlenbeſitzer Ganswind. Zur 
Erzeugung des Lichts wird die Waſſerkraft des 
Wadangfluſſes W Die Mühle und das 
Gaſthaus 5 chfalls elektriſches Licht. 
Schulitz, 13. Mat. (Erhängt) hat ſich der 65 jäh⸗ 
rige Eigenthümer Julius Kuhfeldt von hier. Er 
hinterläßt die Ehefran und? Kinder. 
Pofen, 13. Mai. (Die Frühjahrs rennen) des 
Sant er Renuvereins finden am 10. und 11. Juni 


att. 

Aus der Provinz Poſen, 13. Mai. (Nameus⸗ 
änderung.) Den drei Söhnen und zwei Töchtern 
der Wittwe Johanna Schmul in Wreſchen iſt vom 
Herrn Regierungspräſidenten in Poſen die Führung 
des Familiennamens „Selbach“ geſtattet worden. 


Jahren, wurde zu Berlin Adolf Freiherr 
von Lützow geboren. 
tapfere Natur, immer zur rechten Zeit am rechten 
Orte und von reinſter Vaterlandsliebe beſeelt. 
In den Befreiungskriegen bildete er aus dem 
Kerne deutſcher Jugend ei 
Theodor Körner durch ſeine Nieder und durch 
ſeinen Tod eine höhere Weihe verlieh, Lützow 
ſtarb am 6. Dezember 1834 in ſeiner Vaterſtadt. 


Regent von Braunſchweig, wird als General⸗ 

Inſpekteur der 1. a auch im Laufe 

dieſes Sommers in der \ reitkeN 
bel die Garnijonen bereiſen und die Truppen 
e 


— — N worden: 
a \ or 8 
Danziger Niederung (Waſſerbaufach), Splett aus 
Konitz, Eugen 
Karl Toop aus 


dem Amtsgericht in Dirſchau iſt 
das Amtsgericht in Elbing verſetzt worden. 


Juneren wird die Neuregelung des polizeilichen 
soll die Pille in Erwägung gezogen. Insbeſondere 
oll die 
vorübergehender, die Dauer vou 3 Monaten über⸗ 
ſteigender 
behörde 
Benachrichtigung der Ortsbehörde des Aböngs⸗ 
ortes auferlegt werden. 


gendarmerie) iſt inſofern eine einheitliche 


Aenderung gegen die bisherige eingetreten, als 
dieſe Gendarmen inkl. ihrer Portepeeträger ein 


koppel mit Trage⸗ und Schweberiemen getragen | 30 


Aus Anlaß einer Vorſtellung des weſtpreußiſchen 


darauf hin, daß es zweckmäßig iſt, die 
der Feuerwehren und deren 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. Am 18. Mai 1782, vor 118 


trankes wählen. Etwas gedulden müſſen wir uns 
freilich noch, ehe es ſoweit kommt! 


= erau ebenen b ” 
5 undd 5 Verüffent 


Er war eine vornehme 


ein Freikorps, dem 


Thorn, 17. Mai 1900. 
— Grinz Albrecht von Preuß ew, M 


rovinz Weſtpreußen ein⸗ 


tigen. 


— (Berionalien) Zu Regierung: = Baıt- 


ie Regierungs⸗ 

Prohl aus Oſterwick (Kreis 
ivan aus Grebinerfeld bei Danzig, 

lan (Maſchinenbaufgch). 

Der Sekretär und Kaſſeuverwalter Liedtke bei 

i als Sekretär an 


in Elbing 34.0. Die . im 
s 0 tliche, d. h. höher als 
der Lebendgeborenen in 14 Orten, unter diesen 
auch Thorn (431), dieſelhe blieb unter einem Zehntel 
derjelben in 21 Orten. Als Todesurſachen der wäh⸗ 
rend des gedachten Monats in hieſiger Stadt vorge⸗ 
kommenen 79 Sterbefälle — darunter 25 von 
Kindern bis ee Jahre alt — find angegeben: 
Maſern und Rötheln —, Scharlach —, Diphtherie 


— (Bernſteingewerk zu Königs⸗ 
berg). Der bisherige kommiſſariſche Direktor 
der kgl. Bernſteinwerke, Bergrath Hieck, iſt zum 
Direktor dieſer Werke mit dem Titel Geh. Berg⸗ 
rath und dem Range der Räthe dritter Klaſſe er⸗ 


nannt worden. und Cronp 1. Unterleibstyphus —, Kind⸗ 
55 7 bettfieber —, Lungenſchwindſucht 9, akute Er⸗ 
@lotten- und Laud⸗Maubver) krankungen der Achmungsorgaue 19, akute 


In der Zeit vom 1. bis 15. September d. Is. 
wird im Anſchluß an das große Kaiſermanöver 
in Pommern eine Truppentrausport⸗Uebung zur 
See ſtattfinden. Die Einſchiffung der Truppen 
ſoll in Neufahrwaſſer, die Ausſchiffung au offener 
Küſte in der Nähe von Swinemünde ſtaktfinden. 

— (Meldeweſen). Im Miniſterium des 


Darmkrankheiten 4, Brechdurchfall 2, alle übri⸗ 
gen Krankheiten 43 und gewaltſamer Tod 1. Im 
ganzen ſcheint ſich der Geſundheitszuſtand 
gegenüber dem onat Februar dieſes Jahres 
verſchlechtert zu haben. Die Zahl der in 
hieſiger Stadt während des Monats März 
1900 zur Anmeldung gelaugten Geburten hat — 
ausſchließlich der vorgekommenen Todtgeburten 
— 58 betragen, die Zahl der Sterbefälle 79 hat 
mithin die der Geburten um 21 überſtiegen. 


Pflicht zur An⸗ und Abmeldung auch bei 
Abweſenheit eingeführt und der Orts⸗ 
des Anzugsortes die Verpflichtung zur i Mocker, 15 Mai. (Verſchiedenes.) Feuer 
entſtand in der Nacht vom 9. zum 10. d. Mts. in 
der Räucherkammer des Fleiſchermeiſters Rudolf 
Hauſer hierſelbſt. Das Feuer wurde bald bemerkt, 
jedoch waren bereits bedentende Vorräthe im 
Werthe von 350 Mk. verbrannt. Weiteres Unheil 
konute durch thatkräftiges Eingreifen abgewendet 
werden. — Im Monat April d. Is. ſind in dem 
Schlachthauſe für Thorn und Mocker von Hieftgen 
Fleiſchern geſchlachtet worden: 65 Stück Groß⸗, 
1 Stück Kleinvieh und 549 Schweine. Die 
hierfür an die Kaſſe entrichteten Schlachthaus⸗ 
gebühren betragen 260 Mk. + 240,80 Mk. + 
1152,99 Mk. = 1653,70 Mk. — Am Sonntag, den 
20. d. Mts., von 6 Uhr morgens veranſtaltet die 
Liedertafel Mocker ihr Frühkonzert, beſtehend aus 
Vokal⸗ und Juſtrumental⸗Vorträgen im Wiener 
Café. Freunde und Gönner der Liedertafel ſind 
hierzu eingeladen. — Zu einer mündlichen Rück⸗ 
ſprache und zur Herbeiführung einer Verſtän⸗ 
digung an der Haud des Vertrages mit der 
. 5 Singer u. Ko. vom 
29. 8.13. 9. 98 ſind die Hausbeſitzer, weiche den 
Anſchluß ihrer Häuſer an die elektriſche Licht⸗ 
Aulage hierſelbſt haben zur Ausführung bringen 
laſſen, erſucht worden, am Sonnabend den 19. 
d. Mts. abends 8 Uhr im Saale des Reſtau⸗ 
rateurs Herrn Rüſter zu erſcheinen. Der Direktor 
der Elektrizitätswerke Herr v. Perlſtein hat fein 
Erſcheinen zu dieſer Verſammlung zugeſagt und 
wird Vorſchläge entgegennehmen inbetreff der 
Reduzirung des Preiſes für Stromentuahme zu 
Lichtzwecken. — Zur anderweiten Verpachtung der 
Jagd auf der Gemeinde Feldmark Mocker — mit 
Ansſchluß der Ländereien des Herrn Block — vom 
15. Auguſt d. Js. ab auf drei Jahre im Wege der 
Lizitation iſt ein Termin auf Freitag den 24. Mai 
nachmittags 4 Uhr im Geſchäftszimmer 1 des 
Gemeinde⸗Vorſtandes zu 
welchem Pachtluſtige eingeladen werden. — Dem 
Bein mie Adolf Schiemann hierſeltſt Amts⸗ 


— (In der Bewaffnung der Fuß 


Seitengewehr neuen Modells mit Lederſcheide er⸗ 
halten haben, das zum Schntze der Hand mit 
einem Meſſingkorb verſehen iſt und an einer Säbel⸗ 


wird. 
— (Fenerpolizeiliche Hilfsbeamte.) 


Feuerwehrverbandes weiſt der Herr Oberpräſident 
Flhrer 
Stellvertreter durch 
den zuſtändigen Regierungspräſideuten zu Hilfs⸗ 
beamten der Ortspolizeibehörde ernennen zu 
laſſen, damit die Feuerwehrführer bei Bränden 
in der Lage ſind, durch polizeiliche Autorität die 
Durchführung der von ihnen als nothwendig 
erkannten 2 zu erzwingen. . 

— (Neuer Gütertarif). Mit Giltigkeit 
vom 15. Mai d. Js. wird für den Verkehr zwiſchen 
den Stationen der Direktionsbezirke Bromberg. 
Danzig, Königsberg (Gruppe I) einerſeits und den 
Stationen der Direktionsbezirke Berlin, Stettin 
andererſeits ein neuer Gütertarif (Theil II) heraus⸗ 
durch der Gütertarif vom 


ben. 
der Seek nr Rektor Dereszinski in 


— (Prämien. 

Schulitz hat für Förderung des deutſchen Sprach⸗ 
unter AH — — von 200 Mark 
alten. 

— (Der weſtpreußiſche Bezirksver⸗ 
ein im deutſchen Fleiſcherverhande) 
tritt nächſten Sonntag in Danzig zu ſeinem 
15. Bezirkstage zuſammen. Faſt ſämmtliche Flei⸗ 
ſcherinnnngen Weſtpreußens haben ihre Theil ⸗ 
nahme zugeſagt. U. a. ſtehen auf der Tages⸗ 
orduung Berichte über den Stand der Fleiſchſchau⸗ 
geſetzes⸗Vorlage, über die Lage der Geſellen und 
über die Prüfungsordnung im Lehrlingsweſen. 

— (Lotterie) Die nächſte (203] preußiſche 
Klaſſenlotterie wird mit der erſten Ziehung am 
5. Juli d. Is ihren Anfang nehmen. 5 

— (Der Waldmeiſter) „Ein Blümlein 
wunderhold“ iſt der gemeine Waldmeiſter. Ihm 
verdanken wir jenen herrlichen Göttertrank, das 
Labſal des Frühlings, den Maitrauk. Schon in 
alten Zeiten war es Brauch, den Wein mit duf⸗ 
tigen Kräutern zu miſchen. Die alten Römer 
hatten ſchon, wie Bulwer in den „letzten Tagen 
von Pompeſi“ erzählt, ihre Roſenfilter, über 
welche fie den Falerner goſſen. In Dentſchlaud iſt 
man im 15. Jahrhundert zuerſt darauf gekommen, 
einheimiſche Weine mit Gewürzen und Kräutern 
zu miſchen, und in den aus dieſer Zeit ſtammenden 
Kräuterbüchern findet ſich zuerſt ein Kraut „Herz⸗ 
freud“ erwähnt, das bei der Kennzeichunng ſeiner 
ſteruförmig ne Blättergrubpen und feiner 
weißen, wohlriechenden Blüten zweifellos gleich mit 
unſerem Waldmeiſter iſt. Die Frage, was uns 
am Waldmeifter jo vortrefflich behagt, hat die 
Wiſſenſchaft auch bereits entſchieden. Es iſt ein 
flüchtiges Del namens Cumarin, das ſich außer 
beim Waldmeiſter auch noch bei einigen Klee⸗ 
arten, jedoch in verminderter Menge, findet und 
unter dem Alkohol⸗Eiufluſſe des Weines ſich aus⸗ 
ſcheidet und der Maibowle ihr Aroma giebt. 
Freilich muß am richtigen Orte der Maitrank ges 
noſſen werden, wenn er einen vollſtändigen Ge⸗ 
unß gewähren ſoll. Nicht in der beengenden 


Die r alle 
zei 


— — —— 


Eingeſandt. 

(Für dieſen Theil übernimmt die Schriftleitung un die 

preßgeſetzliche Berautwortlichkeit.) 

Die Schärfe in der Form, mit welcher der Ver⸗ 
faſſer des Eingeſandt in der vorgeſtrigen Beilage 
dieſes Blattes operirt, ſoll jedenfalls eine ſach⸗ 
liche Entgegnung, welche ja allerdings unter den 
obwaltenden Umſtänden unmöglich iſt, erſetzen, 
oder wer findet in dem Pamphlet etwa eine Wider⸗ 
legung der gemachten durchaus praktiſchen Vor⸗ 
ſchläge. Gewiß find die Beſchlüſſe, ein Kuahen⸗ 
mittelſchulgebände errichten zu laſſen, nicht über⸗ 
eilt gefaßt, aber ſie ſind gefant worden, als man 
noch weniger vor die Nothwendigkeit eines weiteren 
Schulbaues geſtellt war und ſich die ftetig ſteigende 
Frequenz der höheren Mädchenſchule noch nicht 
überjehen ließ. Jetzt handelt es ſich nur um die 
Frage: Läßt ſich ein weiterer Schulneuban für 
die nächſte Zeit vermeiden oder nicht? Dieſe 
Frage im Intereſſe der Stadt ſachlich zu erörtern, 
war einzig und allein mein Beſtreben. Welche 
Schule nun gerade den Neubau bezieht, iſt von 
untergeordneter Bedeutung. — Lieber Herr xyz, 
laſſen Sie ſich etwas belehren! Eine einfache Ne 
girung nützt nichts, mag fie auch noch ſo „genial“ 
grob ſein. Dem Einſender dieſes haben gerade in 
den letzten Tagen „Fernſtehende“, die erſt 
das Eingeſandt in 
Verhältniſſen vertraut geworden ſind, verſichert, 
daß die men Ph der Schulgebäude in der vor⸗ 

ſe die denkbar beſte iſt. Da Sie 


Schwüle des Zimmers will die Maibowle ihr] Erkenntniß des beſſern ändert. e, Herr Ein⸗ 
Aroma entfalten, ſondern zu ihm muß ſich — ſeuder, wollen die Wahrheit des Wortes erkennen: 


Duft des Flieders geſellen, der den lauſchigen 


Platz umgiebt, den wir zum Genuß des Mai⸗ 2. 


ſuchen, 
Reife und Kur⸗Almanach von Dr. H 
ſoeben in 13. Auflage bei Th. Schröter in 
erſchienen. 
ramen und Karten geſchmückte Buch (in 
Einband) enthält erſchöpfende Abhandlungen über 
die Kurorte und Heilguellen der S 
bildet dadurch ein Bay. og Reiſehandbu 
Kurgäſte und Sommerfriſch 

Sorgfalt bearbeitete wiſſenſchaftliche Theil macht 
den Kur⸗Almauach 
Rathaeber für Aerzte. 


Haus⸗ und Landwirthſchaft. 


ſehr läſtig und ſuchen 
Pfirſich⸗ und Pflaumenbäume auf. 
ihrer zu erwehren, ift, wie der „Praktiſche 
Wegweiſer“, Würzburg, ſchreibt, das Petro⸗ 
iſt, 
damit die Laufſtellen oder auch den Ameiſen⸗ 


zeug oder Gemüſe. 


durch 
r. 110 mit den thatjächlichen | 58 


Litterariſches. 


Erholungsbedürftige, welche die Schweiz bes 
holen ſich am beſten Rath im Schweizer 
‚ 2oeticher, 
ürich 
ano⸗ 
aedeker 


Das mit 200 Illuſtrationen 


chweiz und 
für 


er. Der mit größter 


auch zu einem unentbehrlichen 


Ameiſen werden im Obſtgarten oft 
beſonders gern 
Um ſich 


leum, deſſen Geruch den Ameiſen widerlich 


von großem Nutzen. Man begießt 


haufen und erreicht damit, daß die Ameiſen 


dieſen Orten fern bleiben. Dieſelbe Wirkung 
wird mit Theer erzielt. 
Pfirſichſpaliere, ſo werden kleine Behälter 
mit Theer läugs den Mauern aufgeſtellt. 
An hohen Bäumen iſt es zweckmäßig, in 
einer Höhe von 30 Zentimeter Theergürtel 
anzubringen. 
vollſtändig die Ameiſen. 


Handelt es ſich um 


Der ſcharfe Geruch vertreibt 


Nimmt die Raupenplage, zumal 


in Obſtgärten, überhand, ſo verſäume man 
nicht, eine Anzahl recht lebhafter junger 
Hühner, die man fonft daraus entfernt hält, 


einzulaſſen. Dies iſt, wie der „Praktiſche 


Wegweiſer“, Würzburg, mittheilt, faſt das 
einzige Mittel und die einzige Möglichkeit, 


mit dem Uebermaß von Raupen ſicher und 


Hüh nerzucht. Alle eingeſperrten 
Hühner müſſen mit friſchem Grün (Gras, 


ſchnell aufzuräumen. 


Salat u. ſ. w.) gefüttert werden; Thiere, 
die freien Auslauf haben, ſuchen ſich ſolches 


ſelbſt. Alte Hühner laſſe man früh hinaus, 


Küken jedoch erſt, wenn der Thau in den 
Boden eingedrungen iſt. Alte Gänſe werden 


ins Freie geführt. 
jetzt an zu brüten. 
Zur Aufzucht junger Enten. 


Die Truthühner fangen 
Ein 


bedeutender Eutenzüchter giebt ſeinen jungen 
Enten, 


nachdem fie eine Woche alt find, 
Futter in folgender Zuſammenſtellung: 4 


T. Korumehl, 2 T. grobe Weizenkleie, 2 T. 


Nach mehl, 1 T. Fleiſchabfälle und eine Hand 


voll Sand. Alles zufammen etwa ein Liter. 


Hierzu kommt dann noch ein Drittel Grün⸗ 
Bis die Entchen eine 
Woche alt ſind, füttert jener Züchter ge⸗ 
hackte Eier und altbackenes Brot in Milch 
geweicht. 


Mannigfaltiges. 

(Flücht io) geworden iſt Tomaſo Sa⸗ 
luzzi, Direktor der bedeutenden Drogen⸗ 
fabrik von Sandi und Kompagnie in Parma, 
unter Hinterlaſſung eines Fehlbetrages von 
mehreren hunderttauſend Lire. Hauptge⸗ 
ſchädigte ſind verſchiedene Kreditiuſtitute. 

(Erneute Ausbrüche des 
Veſuvs) finden ſeit Sonntag früh ftatt. 
Der Aſcheuregen ſieht von Pompeji prachtvoll 
aus. Auf Mittag beſuchte Profeſſor Ma⸗ 
teucei, Geologe der Univerſität Neapel, den 
Veſuv und wurde von Lavablöcken ſchwer 


verletzt. 

(Unſere Kinder) „Lina, haſt Du 
doch Spielſachen bekommen zu Weihnachten?“ 
— „Ja, — ich mache mir zwar garnichts 
mehr daraus, aber Mama iſt ſo kindiſch — 
die ſpielt immer noch gern!“ 


Verantwortlich für den Innalt: Helnr. Wartmann in Thorn 


Amtliche Wostrungen der Danziger Probutten⸗ 


[3 
vom Mittwoch den 16. Mai 1900. 

ür Getreide, Hülſenfrüchte und Dellaaten 
werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 
Toune we Faktorei⸗Proviſton nfancemäßig 
vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Weisen per Tomte von 1000 ilogr. 

inländ. hochbunt und weiß 756—791 Gr. 148 

bis 154 Mk., inläud. bunt 732 —747 Gr. 134 

bis 145 a inländ. roth 718—769 Gr. 138 


bis 148 M g 
ge per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
= inländiſch arobkörnig 


r. Normalgewicht 

20—732 Gr. 139 —140 Mk., tranfito fein⸗ 
körnig 714 Gr. 104 Mk. 

Bohnen per Toune von 1000 Kilogr. tranſito 
Pferde⸗ 105 Mk. x 

Wicken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
122 Mk., tranfito 87%, Mk. 

Hafer per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
128 Mk., tranſito 85 Mk. 

Kleie per 50 Kilogr. Weigen⸗ 4.27 / —4,40 Mk. 


Hamburg. 16. Mai. Rüböl feſt, loko 
. big, Umſatz 1500 Sack. — 
Ri, Standard i Woite loko 7,10. 
1 


Kirchliche Nachrichten. 


Freitag, den 18. Mai 1900. 
Mädchenſchule zu Mocker: Abends 7% Uhr Bibel ⸗ 
ſtunde: Evang. Johannes, Kap. 17. Pfarrer 
Heuer. 
3 ů———— — — — ů— — —ů 
18. Mai: Sonn. ⸗Aufgang 4.02 Uhr. 
Sonn.⸗Unterg. 751 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 11.26 Uhr. 
Mond⸗Unterg. 7.04 Uhr. 


— — — ———— ——— — 
nr 8 A 


202. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 


1 lehung am 16 Mai 1900. (Vorm.) 
4. Klaſſe. 8 (Sa) 


Nur die Gewinne über 220 M. find in Parantheſen belgefügt. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 


16 (500) 267 700 900 1198 270 (1000) 319 44 
100000 92 g 462 725 85 859 2148 61 a1 436 57 
8 4 (1 5 60 924 77 4541 51 952 5106 306 ( 
526 94 890 973 er 888 Rn 554 66 71 87 
8206 331 556 9199 506 728 

10061 200 33 530 959 11004 (300). 372 723 55 
12682 852 13112 535 757 84 92 907 (500) 14018, u 
240 85 344 447 83 736 15287 316 340 600 
16013 212 73 419 707 17258 541 18169 = 317 880 
748 870 19174 678 (500) 758 76 957 59 (500 

20015 126 214 21194 221 373 608 (000 836 88 
22075 (500) 432 536 736 23038 66 630 767 985 
24183 223 52 347 648 25226 447 26180 (500) 669 
2133 27257 362 93 551 624 26 817 28053 00) 175 
433 (306) 6:9 746 898 29131 549 765 827 75 & 

30053 281 82 379 903 33 (500) 81162 265 536 722 
977 32088 257 663 761 86 938 33367 35100 435 
36018 914 28 37118 27 350 411 556 38029 33 114 
800) 84 264 354 924 30 (500) 39037 94 (1000) 142 
56 200 94 807 57 

40233 303 39 403 34 81 41053 42324 540 718 
800 977 435½ (300) 637 46 738 44086 543 788 810 
42 924 45068 361 406 (1000) 90 506 715 822 (500) 
46310 429 69 531 1648 47264 85 48384 526 52 687 
855 49075 (1000) 159 318 (500) 413 80 599 931 60 

50126 (1000) .236 305 424 (3000) 528 60 (500) 696 
00) 958 64 76 51118 25 71 401 509 84 637 724 884 

52307 (500) 490 713 (3000) 45 846 53106 527 
88 753 831 64298 699 815 961 55180 89 457 630 54 
58 820 49 79 56010 255 56 888 955 840 75 57017 100 
53 596 651 68 771 920 58256 846 948 (3000) 59003 
132 45 285 574 628 47 812 

60018 71 89 171 80 464 676 99 783 (500) 891 939 
61084 81 592 883 976 62125 544 63138 97 91 214 


57 6 802 
(3000) 65043 388 492 63 519 688 830 907 66030 
(1000) 140 694 734 981 67112 398 (1000) 732 91 
68571 621 778 a7 905 983 69148 233 (300) 82 (300) 
430 746 (3000) 9 

70 62 348 822 71208 (3000) 523 52 98 862 72088 
160 70 335 401 657 98 710 73573 796 988 74132 70 
74 92 251 (300) 302 27 559 776 79 (5000), 977 9 9 
25067 172 95445 (500) 615 822 34 (600) 90 

76063 139 449 578 789 77036 477 781 880 978 
28:6 42 45 82 95 899 975 70107 43 224.82 373 725 


69 

80001 405 65 966 96 98 81451 530 61 859 990 
82056 609 83008 173 346 81 449 593 667 74 90 
84100 284 489 879 664 85181 268 77 905 86094 
729 905 (500) 87030 102 314 408 617 (300) 63 75 
918 88 88081 325 619 89300 39 519 762 805 904 64 

80168 83 440 919 31 91007 120 40 509 97 936 _ 
92237 312 (500) 619 878 93448 948 94539 736 
95713 974 96020 — 5 955 59 5 904 97174 439 655 
98207 678 99:59 937 

100024 34 227 (3000) 308 544 853 8 87 
101419 52 541 747 102239 658 734 892 103029 


231 35 
51 0155 69 55 (8000 8 5 297 763 11205 
67 137 73 210 5 005 7 846 930 34 97 
113334 530 114154 118480 447 650 416018 „168 7 


124338 452 0 000 502 759 78 997 1250152 422 570 
635 53 770 126101 244 893 127677 859 128049 189 
566 695 769 904 129202 376 674 94 889 962 

130078 417 131099 305 824 132420 520 880 922 
133232 433 56 624 135030 (1000) 132 92 (3000 
210 88 977 136394 614 801 9100 „05 ae 11 
418 68 532 46 679 767 mn eg 7 449 572 


16 
140364 722 69 141139 50 68 95 554 659 61 814 
4 80 145395 


97 396 
160085 327 504 804 55 101122 285 ER 7A 
(500) 825 57 932 162005 179 655 799 83 63026 
279 351 52 (1000) 463 89 640 721 54 830 956 172 72 81 
164062 230 331 960 165035 (300) 98 213 844 907 
166393 431 73 670 714 32 167215330 476 168088 
8000) 449 511 (300) 
170131 44 560 71 (300) 759 95 972 99 171434 50 

954 780 882 172048 141 62 242 368 468 538 9005 69 


796 974 19 650 868 
ee 64090 W ar 
9 
21 m 462 760 8 0 (1000) 955 1 
155 572 026 806 984 181149 96 (500) 351 67° 
583 710 825 977 182144 48 245 378 79 75 u = 
758 821 980 183166 254 406 519 606 N 
941 (500) 184054 530 627 (3000) 30.890.946 1 755 
447 541 18046 6 339 80 257 187693 188245 921 
189265 459 64 661 009 73 
190307 553 95 8 5 91239 56 328 405 11 94 550 
758 82 839 192078 (300) 134 (1000) 275 (800) 345 75 
440 778 873 108200: (1000) 572 725 194313 44 559 
(1000) 643 52 705 819 47 80 195341 600), 10 465 
(8000) 570 676 0196104 493 508 15 681 
197036 (3000) 347 609 KB 921 108058 909 5¹ 


200014 263 476 92 614 52 (300) 77 731 201044 
993 202062 75 192 456 92 555 (500) 59 974 8 
614 59 956 57 204615 80 (300) 704 205046 
718 826 (3000) 89 951 96 206421 30 42 608 25 (800) 
937 207259 86 316 82 — 25 208000 53 133 359 55⁵ 
659 209310 545 809 11 912 

210306 68 (50) 800 19 (500) 79 984 4 928 
— 555 494 954 82 218325 440 58 214005 568 606 


di 807 216108 202 332 424 065 (1000) 990 


040 243 403 58 562 79 
220363 a 281 9 0000 e = = 
EEE oa 
225035 173 328 E00 


Berichtigun der Lifte v 
mittags ifr Nr. 1 68 sds bal Bi — 26. April Vor⸗ 


Die Ziehung der 1. for der 208, l. Preuß. 
Klaſſen⸗ nal beginnt am 5. Juli 1900. 0 


Seiden-Blousen z 


und höher — 4 Meter! — porto- und zollfrei augefandii 
Mufter umgehend; ebenſo von ſchwarzer, weißer und 
farbiger „Henneberg⸗Seide“ v. 75 Pf. bis 18.65 Mk. p. Met. 


6. Henne erg, Seidenfabrikant (k. U. K. Hol.) Zürich. 


.$ id stoffe. Sammte, Velvets 
ei en en a Dame am beiten 
billigſten direkt von 
von Elten & Keussen, Krefeld. 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch franco zugesandt, 


K. 


rechto kr Beſchluß des Bezi zen 
a Band da 03 9.6, os ö bes 


Thorn vereinigt worden: 


& deen 
I nach dem 
Name der Gemarkung Grundbuch 
8 
Weißho 2| I 2 
PR N 
n 3 I 3 
= 44 II | 4 
E 5 U | 5 
2 6Iu 6 
2 71 
£ 8 II 9 
\ 17 N 9 1 10 
1 1 
5 2 
N 12 113 
R 134 1 14 
10 144 II 15 
Weißhof 16 ohne 
4 171 17116 
Neu- Weißhof) 
Weißhof 48 17 
(an der Culmer Chaufjee) 
8 19 1 18 
x 20 1119 
1 21| I | 20 
8 22 I | 21 
g 23 I | 22 
5 24 123 
= 25 I | 24 
2 26 1 25 
= 27 1.86 
1 2127: 
5 29 1 | 28 
2 30 1 29 
f 31] I | 30 
Weißhof 32 1.31 
(an der Culmer Chauſſee) 
5 334 I | 32 
r 341113 
1 35 134 
? 4 36 I | 35 
8 37 ı | s 
" 38 I 37 
Er 39 | I | 38 
8 40 139 
a 41 | III | 40 
4 42 III 41 
Weißhof > III 42 
(an der Culmer Chauſſee) 5 an 3 
" 45 | III | 44 
r 46 | III | 45 
5 49 | III | 47 
n 50 | III | 48 
5 51 | III | 49 
" 52 | III | 50 
— 53 III 51 
Weiß 86 54 | III 
eißho 
(an der Culmer Ghauſſer) 3 
a 55 II | 53 
Weißhof 56 ohne 
— 57 I III | 54 
(an der Culmer Chauſſee) 58 | III 55 
in 59 | III | 56 
1 60 | III | 57 
„Weißhof [61 III 58 
(Neu⸗Weißhof) 
Weißho 62 III 59 
(an der Culmer 
zu Ist III | 60 
1 64 III | 61 
‚= 65 | III | 62 
” 66 | III | 63 
7 67 III 64 
1 68 III 65 
69 | III | 66 


Thorn den 2. Mai 1900. 


Bekanntmachung. 


Name des Eigenthümers inhalt 


uſſes zu Marienwerder vom 17. Januar 1900 find im Ginverfiänbui b der Be⸗ 
andgemeindeordnung von dem Gutsbezirk Weißhof abgezweigt und mit der Stadt 


Gebäude⸗ 
Nutzungs⸗ 


werth 


ha] ar qm] Thlr. /o Thlr. 


Kempski Peter, Gaſtwirth, und Ehefrau Franziska geborene 
Drabik daſelbſt „525 „439489 


Paetſch Gustav und Ehefrau daſelbſt 12 747 48 
Osmialowski Alexander, Lehrer, und Ehefrau Wadaken or. 
Kujawski in Niezywien e „4470 


Farchmin Auguſt, Beſitzer in Grünhof 265985 
Pfetzer Hermann, Fleiſchermeiſter in Weißhof . 249 5 

Roſenfeldt Heinrich, Schafmeiſter daſelbſt 8 290053 
Thober Emilie Pauline geb. Arendt, Wittwe in Weißhof 2 115 51 


von Zapalowski Roſalie geb. Kaminski, Wittwe daſelbſt . 125210 
Swirski Apollinary, Schiffer, und Ehefrau Julianna geb. 

Kopinski daſelbſt. FFV 
Rietz Karl, Eigenthümer daſelbſt 161 5 
Radmann Friedrich, N und Ehefrau Emilie geb. | 

Clavier, Thorn 5 119970 


Wenski Henriette Auguſte daſelbſtte „ 5¹ 20 
Deutſches Reich (Pionier⸗Uebungsplatzt z | 


Beling Jakob, Eigenthümer in Weißhof . 4.30 
Hentſ el Wilhelm, Maurer, und Ehefrau Anna geb. Wendel 


u 


n Weißhof 3 214477 
Lüdtte Auguſt, Abdekkreibeſter in Thorn 3 168 50 
— 640 

Klein Aron, Kaufmann in Weißhof = Be 250 
— 7130) 


Zielinski Katharina geb. Piorkowski, Wittwe daſelbſt. —123 20 
Paczkowski Franz, Eigenthümer, und EIER Veronika geb. 25 36 
Chojnacki, Mocker — 25 21 
Murawski Mathias nebſt Ehefrau Dorothea geb. Koszezinskt 
u. Lockerinski Joſef nebſt Ehefrau Marianna geb. Murawsti, 


Eigenthümer daſelbſt. — 25 8 
Hardt Paul, Droſchkenkutſcher, und Ehefrau Marie geb. Mani⸗ 
kowski, Weißhof — 14/46 


Zielinski Michael, faber ner, und beten Franzen gb: | 

2 5 5 = 2 15 5 | 
auer Peter, entier, un Ehefrau oro ca ge orene 

N Scheerer daſelbſt 5 

Lau Auguſt, Eigenthümer, und Ehefrau Roſalie geb. Hit daſelbſt — —37 


29 
Sledzianowski Ludwig, Fleiſcher, und Ehefrau Joſepha geb. 

Kaminski, Weißhof 8 1 8 f 45 5 — 596 
Hein Mathilde, geb. Siewert, Wittwe daſelbt. ... 118 
Hauff Johann, Zimmermann, daſelbſtt.. 3759 
Lowinski Roman, Fleiſchermeiſter, und Ehefrau Klara geb. | 

Kowalski daſelbſt. . — 1337 
Pluszinski Vinzent, Eigenthümer, und Ehefrau Sehnig geb. 

Wyrzygowski daſelbſt — 1471 
Lubitz ale Fe und Ehefrau Helene geb. Fiebig 

in W £ — 1216 
Mroß Franz, Zimmermann, und Ehefrau Roſalie 0. 

Guczynski dajelbft . . 33 1197 
Krampitz Hermann, Zimmerman dafelbſt sr — 14 83 
Winarski Theophil, Wirth, und ige Jofefine ab. Bon | 

kowski daſelbſtt : BR 24 52 
Loewenberg Hermann, Kaufmann in Thorn 42719 
Pankratz Wilhelm, Zimmergeſelle, Weißhof . — 848 
Bukowski Franz, Unternehmer, und Ehefrau Autonie geb. 

Bukowiecki daſelbſt * . * * 0 0 * — 14 56 
Marks Ferdinand, Gefangenenaufſeher daſelbſt 75 — 3738 


Deutſches Reich (Liegenſchaften der Fortifikation an Neu⸗ Weiß hof 20 3,70 
Abramowski Auguſt, Eigenthümer, und Ehefrau Auguſte geb. | 


Geſill in Weißhof — 2790 
Wall Karl, Schiffsbauer, und Ehefrau Eva geb. Jackowaki 

in Weißho f — 114116 
Kruszewski Franz, Eigenthümer, und Ehefrau Pauline geb. 

Skalski daſelbſt 32 132 
Preuß Marie geb. Borowski, Wittwe daſelbſt * — 1482 
Mieliwek Thomas, Bäckermeiſter, und Ehefrau Bertha geb. 

Demski daſelbſt 614 


1 — Gottlieb, Beſitzer, und Ehefrau Auna geb. Krampitz daſelbſt — 111 8 
irchherr en see 3 8 N geb. 


Stropp Jen Bauunternehmer in Mockeer 


Smietanski Michael, Droſchkenkutſcher, und Ehefrau Wee 
geb. Okunski daſelbſtt 5 

Oeffentliche Wege und Gewäſſer (Weg in Neu⸗ Weißhaß) R 
(Culmer Chauſſee) 

Heuer Adolf, Zimmergeſelle, und Ehefrau Viktoria geb. Sar⸗ 
nowski, Weißhof 

Klemin Franz, Maurer, und Ehefrau Anna geb. Pritſchoff das. 

Mieliwek Thomas, Bäckermeiſter, und e Bertha geb. 
Demski daſelbſt 

Geduhn ia ‚Seltene, und N Emma oe. 
Guirin 


Mieliwek Thomas, Bäckermeiſter, und rau Bert 
Demski, Weißhof. 0 nr 155 
et Mona Händler daſelbſt 8 
owinski Roman, Fleiſchermeiſter, und E 
a han 8 55 dase x I ef Ran 05 
raham Johann, Eigenthümer, M d 
Finger daſelſt h = Ehefrau Minna geb. 
Pachul Johann, Maurer daſelbſt 3 
Müller Max, Eigenthümer in Penfaun . . 
Mieliwek Thomas, Bäckermeiſter, Weißhof . 


* 4 0 * 
* 


0 

ee ee 
S 
“ 


Der Landrath. 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht. 


Thorn den 16. Mai 1900. 


Der Magiſtrat. 


6 
10 


von. 99% 


LL 


79 
98 


360 — 
210 — 


1 


an 


Summe 97 677 50 255887. — 


u 
In 


Bekanntmachung. 


Der durch Gemeindebeſchluß vom 
1/15. Dezember 1898 aufgeſtellte 
Bebauungsplan für den öſtlichen Theil 
der Culmer⸗Vorſtadt iſt zufolge und 


Adolph Leetz, Thorn, 


Seifen: und Licht⸗ Fabri. Rudolf Alber & Co., Bromberg, 


Bonbon- u. Ronkituren⸗Fabrik, 


Bismarck- 


Fährräder, anerkannt beste und 


gemäß erhobener Aan e 5809 0 Wache u Filiale Thorn, Neust. Mkt. 24 e ee Bismarck 
Gemeindebeſchluß vom 900 Te 0 fi = W 0 f = fe i empfiehlt Bergerhof (Rheinl. ) 

10. März 1900 i 2 2 5 . 
theilweiſe abgeändert worden, womit K 1 N e N er Oe Konfituren in vorzüglichſter Qualität, Cacao in den N 1 8 
die Ortspolizeibehörde nach Anhörung iſt die beliebteſten und beſten Marken, Chokoladen in den be⸗ P 


der Feſtungsbehörden ſich einverſtanden 
erklärt hat. 8 

Zur Einſichtnahme von dieſen Ab⸗ 
änderungen wird der vorgedachte Plan 
nochmals in unſerem Stadtbauamte 


sparsamste und beste 
Haushaltungsseife. 


Keine Hausfrau ſollte es daher verab⸗ 
ſäumen, dieſelbe einzuführen. Die Ueber⸗ 


rühmteſten Marken, Tafel von 5 Pfg. bis 1,00 M 
Kaffee's, gebrannte, ausgeſuchte beſte Qualität . 


erprobtem Geſchmack und feinſtem Aroma 


Prof. Soxhlet’s 


Alber’s Bruſtkaramellen. 


WINK Ss. 4e 


ür jedermann offen liegen und zwar 5 h „ ; 5 - 
= ber Zeit vom 15. Mai bis 15 Eine. W. 38 237. zeugung wird es lehren, daß die von mir neu 0 ee ee 1,00 e ene, Milch-Kochapparate, 
Haase muerhalb weicher fäbrizirte gromatiſche Terpentin-Wachskernseife Bonbons A ne. zu außer- PR EN 
sſchlußfriſt Einwendungen bei dem: * 8 8 ordentli illigen Fabrikpreiſen. ubehörtheile 
— — Gemeindevorſtande au⸗ die beſte und billigſte iſt. — 3 == empfiehlt 


N. 
22 


Dieſelbe, nur echt mit nebenſtehendem Wagrenzeichen ee 
„Copernienus‘“, iſt in allen Kolonialwaaren⸗ Handlungen 5 
ſowie in meinem Detail⸗Geſchäft Altſtädtiſcher Markt 36 
erhältlich. ; 


Erich Müller Nachf., 


Breitestrasse 4. 


zubringen find, ($ 7 des Geſetzes, 
vom 2. Juli 1875). 
Thorn den 8. Mai 1900. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Die Anträge auf nachträgliche Ge⸗ 
nehmigung der Zahlung von Schadens-“, 
vergütungen bei Anlagen, welche nach]! 
8 11 des Naturalleiſtungsgeſetzes von 
jeder Benntzung bei Truppeuübungen Mg 


ausgeſchloſſen bleiben ſollen, haben TE 
| MEY&EDLICH, / 


fich nach einer Mittheilung des Königl. 
EEE Kol. Sächs. u. Kgl. 


Kriegsminiſteriums vom 27. 2. 1900 
Nr. 786/12 99, B. 4 auffallend ge⸗ 

Billig, praktisch, elegant, 

von Leinenwäsche kaum zu unterscheiden. 


mehrt. Die Schuld an dem unzu⸗ 
läſſigen Betreten derartiger Anlagen, si 0 
n Gebrauch fu EG, lussorst vortheithaft. WI 
Diese Handelsmarke H. trägt jedes Stück, 
Vorräthig in Thorn bei: F. Menzel. 


insbeſondere junger Schonungen, iſt 
in der Regel dem Umſtande zuge- 
ſchrieben worden, daß es ſich bei den 
Man hüte sich vor Machahmungen, welche mit 
ähnlichen Etiketten, in ähnlichen Verpackungen 
und grösstenthells auch unter denselben Benennungen 


Anpflanzungen um Neuanlagen ge 
handelt habe, welche als ſolche nicht 

angeboten werden, und fordern heim Kauf aus- 
drücklich 


ohne weiteres zu erkennen waren und 
echte Wäsche von Mey & Edlich. 


die die Eigen hümer durch ausreichende 


hoeomohilen, 
Ineenter- Dampf-Dresehmasehinen und 
Teleseop-Niroh-Klevaloren, 


Ruston-Proctor & Co. 
empfehlen 


Glonowski & Sohn, Inowraziaw, 
Maſchinenfabrit und Keſſelſchmiede. 


Oswald Gehrke’s 
Bruſt⸗Karamellen 


haben ſich bei Huſten und Heiſer⸗ 
keit als ein angenehmes, diätetiſches 
Genußmittel ganz vorzüglich bewährt. 
Außer in der Fabrik Culmerſtraße 28 
ſind dieſelben auch zu haben bei 
Herrn A. Kirmes, Gerberſtraße, 
ſowie in vielen durch Plakate kennt⸗ 


llichen Kolonialwaaren-Geſchäften. 


Stoffwäsche S 
n 


2 


Aus welchen Stoffen 
ist der menschliche 
Körper aufgebaut ® 


Aus Eiweiss u. Dährsalzen! 


Diese Stoffe reicht die Natur dem menschlichen 
Körper zur Zeit, wo er derselben am dringlichsten 
bedarf (im Säugliugsalter), ausschliesslich in Form 
der Milch. Der höhere Werth des Milcheiweisses und 
der Milch-Nährsalze ist damit erwiesen! 


Plasmon 


(Siebold’s Milcheiweiss) 


enthält das Eiweiss und die Nährsaize der Milch in 
konzentrirter, leichtlöslicher, leichtverdaulicher Form und 
ist daher allen Eisweisspräparaten weit überlegen. 


Erhältlich in Packeten von 60 Pf. an 

in Apotheken u. Drogengesohäften. 
Plasmon-Chokolade Slasmon- Kakao 
Plasmon-Zwiebacke  SPlasmon-Hakes 
Plasmon-Biskuits Plasmon-Spe isemehl 
Plasmon-Haferkakao Plasmon-Liköre 


verbinden den höchsten Nährwerth mit 
feinstem Geschmack. 


Erhältlich in den Spezial-Geschäften der betreffenden 
Branchen. 


Siebold’s Nahrungsmitiel-Glesellschaft m. b. II. 


Berlin 8. W., Charlottenstr. 86. 


Uniformen 
in iadelloier Ausführung 
C. Kling, Breitetr 5 


Warnungszeichen kenntlich zu machen 
unterlaſſen haben. Erfahrungsmäßig 
werden dergleichen Ländereien aber 
auch häufig ohne Rückſicht auf die 
Warnungszeichen betreten, weil ſolche 
auch auf anderen beſtellten, aber 
keineswegs beſonders zu ſchonenden 
Ländereien in einem Umfange ange⸗ 
bracht werden, daß bei einer Be⸗ 
achtung derſelben die Truppeuübungen 
außerhalb der Wege überhaupt nicht 
ſtattfinden könnten. 

8 11, Abi. 2 des Naturalleiſtungs⸗ 
geſetzes lautet: 

Ausgeſchloſſen von jeder Benutzung 

bei Truppenübungen bleiben Ge⸗ 
bäude, Wirihſchafts » Hofräume, 
Gärten, Parkanlagen, Holzſchonun⸗ 
gen, Dünen⸗Anpflanzungen, Hopfen⸗ 
gärten und Weinberge, ſowie die 
Verſuchsfelder land⸗ und forſtwirth⸗ 
schaftlicher Lehranſtalten und Ver⸗ 
ſuchsſtationen. 

Gegebenenfalls werden die Flur⸗ 
abſchätzungs Kommiſſionen in Er⸗ 
wägung nehmen, ob den Eigenthümer 
des beſchädigten Grundſtücks ein Ver⸗ 
ſchulden trifft, welches die et 
weiſung einer Entſchädigungsforderung 


aus. 


N . ‚Getreidesäcke, 
Woll- und Spreusäcke, 
wasserdichte Stakenpläne, 
Rips- und Staubpläne, 


Arbeiter - Schlafdecken 
empfiehlt 


Carl Mallon, Thorn, 


Altstadtisoher Markt 23. 


„Monopol“ ⸗ 
Badpulver 


a 10 Pfg. 
(Beſſer als Lehe.) 


„ Monopol“⸗ 
Vanillin-Zucker 
a 10 und 20 Pfg. 
(Beſſer als Vanille.) 
ede t 
K Pudding ⸗Pulver 
0 * 10, 155 
unubertroff. Quallilten 


Meilllonfach bewährte 
Necepte gratis. 


Alleiniger Fabrikant: 
H. Steeb, Würzburg. 


In Thorn zu haben bei: 


Sarl Matthes, Rob. Rütz, 
und Ad. Majer, Drogerie, 


Malton- Weine 


aus Malz, 
(Sherry-, Tokayer und Port 
wein - Art) 
koſten jetzt per / Fl. nur 1,25 Mk. 
Oswald Gehrke, Thorn, 
Vertreter der Deutſchen 
Maltonwein⸗Geſellſchaft Wandsbeck. 

Sauber ausgeſtattete Poſtkiſtchen 
à 2 Flaſchen. Zu Geſchenken ſehr 
— ———ê— — 


eeesesese segen 


TER 


Elektrizitätswerke Thorn. 
Elektriſche 


5 
Beleuchtung -- Kraftübertragung, 


Ausführung von elektr. Anlagen jeder Art und jedes 
Umfanges. Auskunft koſtenles. 


a 
orn den 21. April 1900. 
Der Magiſtrat. 


. 25 
2 N. 


burher Pferde . T 
Loose 1 Mark, 5 m arfazeller 


geeignet. 


=" 100,000 „4 Magentropfen | ie 
11 7 0,060.4 er ee Illag altbekanntes ob Volksmittel — mausß und Mäuse 


werben 921 das vorzüglichſte, 
2 giftfrete 
= Rattentod = 
REN 
ha 


: Fersen + 6000 63 War WR 37000 


Pardon 1 + 4500 3 Personen 1 W. 1000 


Pferde- i. W. 
J 40% S e 000 
© Pferden. i. 13 4 1 300 100 ähren un 1. 1 500 
2 Bie wage NW; 4 120050 je 20 “= 180 1000 

ien “ 1 9 400 l. 2 900 
Se One mas a nenn) 
2 8 Wh m av) 862 Ge enständeLW.& 700 
H Beitpterde 17 W. 4 4 400 1000 Logel 19. 5 000 


Loose versendet gegen Postanweisung od. Nachnahme das densral-Deblt 


Lud. Müller & Co. aim: 


feit 25 Jahren bewährt als 


heites und bie Paſch⸗ und dleihnillel. 


enkel & Cie., Düsseldorf. 


C. Dombrowski, Walter Lambeck, O0. Drawert. 


Badete 
Hugo Glaass, Thorn. 
Muſche's Ratteutod übertrifft 
alle anderen Mittel, ganz glei 
welchen Namen dieſelben au 
ühren mögen. 


Lose 


zur Königsberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn beſt. aus 1 kompl. 
4ſpäunigen Landauer, Ziehung am 
23. Mai cr., à 1,10 Mat; 

zur 4. Wohlfahrts⸗Geldlotterie; 
Hauptgewinn 100 000 Mk. Ziehung 
am 31. Mai und folgende Tage, 
à 3,50 Mk.; 

zur 22. Marienburger 2 
lotterie; Hauptgewinn, beſtehend 

a 


Iran Bieter Diefe Bei genannten Krankheiten haben ſich die Mariazeller 
7 a ee Magentrapfen feit vielen Jahren auf das Beſte bewährt, 
was Hunderte von Zeugniſſen beſtätigen. 

eis einer Flaſche ſammt Gebrauchzanweiſung 80 We aſche 


we. 1.40. 
utral⸗Berſandt dur Tegen Carl Brady, dete „Zum Rünia von 


Schreiber’s 


Terpentinöl-Ersatz 


Wasserhell, schwachriechend, schnelltrocknend. 
100 Ko. Mk. 52. — spätere Lieferungen Mk. 2. — höher. 
Kasse oder Nachnahme. Muster gegen Einsendung 


Paul Schreiber & Co., Cöthen i. Anh. 
Wilhelmsplatz 6, | Vaderſtraße 2 


herrſchaftliche Wohnung, 3. Etage, 5 iſt die Wohnung in der 3. Etage, ber 
Zimmer mit Badeeinrichtung, Bal-|ftehend aus 4 Zimmern, Küche und 
kon 2c., ſofort zu vermielhen. Zubehör zu bermiethen. Näheres 

August Glogau. durch Herrn O. Greiser daſelbſt. 
ohnung, 3. ©, 2 Bimm.,| Tin großes, gut möbl. Zimmer, 
Kab. u. Zubeh., von fofort [anf Wunſch auch mit Penſion, iſt zu 
zu vermiethen. Coppernikusſtraße 39. | vermiethen Bäckerſtraße 47. 


Lose in Thorn zu haben bei: 


aus 1 dauer mit 4 Pferden, 
Biehung am 31. Mai er., & 1,10 


ark; 
zur 1. Bromberger Pferde⸗ 
lotterie; Hauptgewinn eine eleg. 
Doppelkaleſche mit 4 Pferden im 
Werthe von 10 000 Mk., Ziehung 
am 4. Juli er., à 1,10 Mk. zu 
haben in der 2 
Geſchäſtsſtele der „Chorner Preſſe“. 


.. — TEE 
öbl. Zimm., auch als Sommer⸗ 
M wohnung, 2 v. Fiſcherſtraße 7. 


Häuser jeder Ar 
werden billig u. reell von einem Fach⸗ 
mann verwaltet. Kaution kann ge⸗ 
ellt werden. Adr. unter J. H. an 
ie Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erb. 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn, 


